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Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
für das II. Quartal 1889 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu: 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungs⸗Blatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 

Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— — — ——— UT ST MERTEENERE BEE 


Deutſches Neich. . 
Berlin, 23. März. 

— Der Kaiſer begab ſich am Freitag 
mit der Kaiſerin aus Anlaß des Geburtstages 
Kaiſer Wilhelms 1. nach dem Palais der Kaiſerin 
Auguſta, wo dieſelben nahezu eine Stunde 
verblieben. 

— Ueber das Befinden der Prinzeſſin 
Heinrich iſt in Kiel am Freitag folgendes 
Bulletin ausgegeben worden: „Die Frau 
Prinzeſſin hat wiederum eine gute Nacht, die 
Kräftigung ſchreitet bei normaler Temperatur 
günftig fort. Das Befinden des neugeborenen 
Prinzen iſt gut.“ ö 


E Das „Bln. ha n To 
90. Geburtstages Kaiſer Wilhelm I. eine Wett⸗ 
bewerbung um eine Prämie von 10 000 Mk. 
ausgeſchrieben. Zur Aufgabe geſtellt war eine 
Abhandlung über die geſchichtliche Entwickelung 
der Einheitsbewegung im Deutſchen Volke. 
Das Preisrichteramt hatten Prof. Dr. Bulle, 
Oberbürgermeiſter Dr. Forckenbeck, Prof. Dr. 
Hänel, Prof. Mommſen, Dr. v. Stauffenberg 
übernommen. Der Preis hat keiner der 8 ein: 
gegangenen Arbeiten zuerkannt werden können. 
Ein neues Preis⸗Ausſchreiben wird veranftaltet 
werden. 

— Dem Reichstage iſt ein neues Weißbuch 
über Samoa zugegangen mit einem Erlaſſe 
des Reichskanzlers an den Nachfolger Knappes, 
den Generalkonſul Stübel in Apia, welcher 
eine ſehr ſcharfe Verurtheilung des geſammten 
Verhaltens und namentlich der Annexionspolitik 
Knappes enthält. 

— Nach der „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ ſollen in 


Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
Berlin, 22. März. 
Juchhe, da iſt er wieder, der neu erwachende, 
knospende Frühling! Wenn er in der Provinz 


thaubeſprengt, wolkenumflattert, 
von den Höhen herniedertritt, mit klingendem 
Spiele das Thalgelände entlang zieht, ſo zeigt 
er ſich in den Berliner Hauptſtraßen dadurch, 
daß er denſelben ein vollſtändig neues Gepräge 
aufdrückt. Ha, dieſe fröhlichen Geſichter, dieſes 
helle Lachen, dieſe ſchelmiſchen Blicke, dieſes 


Kokettiren allüberall! Und der ſüße Wirrwarr 


wird Unter den Linden etwa nur dadurch auf 
Augenblicke gebannt, wenn unſer jugendlicher 
Kaiſer in ſeinem feurigen Geſpann vorüber: 
jagt. Dieſer Frühlingsanfang bedeutet zugleich 
das ſanfte Entſchlafen des Berliner Saiſon⸗ 
lebens. Im Herzen des Spree » Atheners, der 
den ganzen Winter über das mächtige Weich⸗ 
bild der Stadt, dieſen wirren Traum von 
Mauern und Straßen, nicht verließ, kennt die 
Sehnſucht in's Weite, in die Einſamkeit des 
Hochgebirges, an den Strand des Meeres, in 
das Getriebe der eleganten Bäder. Höchſtens, 
daß noch die Nachzügler hervorragender Kon⸗ 
zerte oder verſpäteter dramatiſcher Novitäten 
ihr zu dieſer Zeit auf das Ausſterbe⸗Etat ge: 
ſetztes Intereſſe für künſtleriſche Genüſſe zu 
feſſeln ſuchen. 

Dagegen verſammeln ſich jetzt allabendlich 
auf den großen Plätzen Hunderte von Menſchen⸗ 


Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 
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e Bolten. e Verkäufer eines oder mehrerer Stücke von 


lichtbeglänzt 


der nächſten Zeit zur Verjüngung der Kavallerie⸗ 


Kommandos 22 Brigade⸗ und Regiments⸗ 
Kommandeure den Abſchied erhalten. Größere 
Abſchiede in der Feldartillerie ſollen im April 
und Mai erfolgen. 


— Was das Verfahren gegen die Redak⸗ 
teure der „Volkszeitung“ wegen des Kaiſer⸗ 
artikels vom 9. März betrifft, ſo beſtätigt es 
ſich, daß die Kaiſerin Auguſta wie die Groß⸗ 
herzogin von Baden es abgelehnt haben, den 
erforderlichen Strafantrag zu ſtellen; wegen 
Beſchimpfung des Andenkens Kaiſer Wilhelms J. 
kann alſo nicht gegen die Zeitung vorgegangen 
werden. Aber auch das Verfahren wegen 
Majeſtätsbeleidigung ſcheint man fallen laſſen 
zu wollen. Wenigſtens hat der geſtrige Termin, 
in welchem die Herren Redakteure Holdheim 
und Oldenburg über die Autorſchaft des Ar⸗ 
tikels als Zeugen vernommen werden ſollten, 
nicht ſtattgefunden. Auch der zum 27. d. Mts. 
gegen Herrn Dr. Franz Mehring angeſetzte 
Termin iſt bereits aufgehoben. 


— Der Deutſche Landwirthſchaftsrath be⸗ 
ſchäftigte ſich im Verlauf ſeiner weiteren Sitzung 
am Donnerſtag mit der Aufnahme geſetzlicher 
Beſtimmungen gegen den Grundſtückswucher in 
das Geſetz vom 24. Mai 1880. Der Referent 
Frhr. v. Erffa hatte eine Reihe von Anträgen 
geſtellt, wonach bei allen Verkäufen von Grund⸗ 


ſtücken eine Uebereinkunft dahin: daß der Ver⸗ 
käufer für einen beſtimmten Erlös aus dem 


den 


Verkaufsobjekt Garantie leiſte, oder daß 


Verkaufsobjekt um einen beſtimmten Preis 
wieder an Zahlungsſtatt zurücknehmen müſſe, 
wenn ſie nicht verkauft werden können, unſtatt⸗ 
haft und unverbindlich ſein ſollte und wonach 
ferner bei allen Verkäufen von Grundſtücken 
außer den geſetzlichen Abgaben und tarifmäßigen 
Gebühren unter keinerlei Namen und Vorwand 
Nebenkoſten, wie z. B. Trinkgeld, Proviſion, 
Zehrungsaufwand u. dergl. ausbedungen werden 
dürften. Staatsſekretär v. Oehlſchläger er⸗ 
mahnte die Verſammlung, nicht zu weitgehende 
Anforderungen an die Geſetzgebung zu ſtellen, 
da die Gefahr vorliege, daß man dem freien 
Verkehr zu ſtarke Feſſel auferlege. Auf Antrag 
des Frh. v. Cetto wurde eine Kommiſſion zur 
Erörterung des Gegenſtandes niedergeſetzt. 

— Zur Beſchlußfähigkeit der Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Einſchätzungskommiſſionen hat ein Reſkript 
des Finanzminiſters nach dem „Berl. Tagebl.“ 


maſſen, um ihre Aufmerkſamkeit nach den 
„höheren Regionen“ zu lenken, nach der am 
weſtlichen Himmel erſtrahlenden „Venus,“ die 
dort in einem Glanze aufleuchtet, wie er ihr 
ſeit Jahrhunderten nicht zu eigen war. 

aber dieſes jo bekundete, aſtronomiſche Intereſſe 
auch echt iſt? Ob es nicht bei dieſen Berlinern 
vielleicht nur als Vorwand dient? „Früher“ 
mochten hier derartige Effekthaſchereien des 
Himmels etwas Intereſſanteres haben. Da 
lenkte man die Fernrohre nach ihnen, wie man 
im Theater die Operngucker nach den à jour 
gefaßten Diamantenaugen eines ſchönen Weibes 
richtet. Da ſoll es auch poetiſche Seelen ge⸗ 
geben haben, deren Phantaſie beim Anblick des 
unendlichen Raumes, der ſich wie ein gigantiſcher 
Abgrund zwiſchen die Erde und die übrigen 
Himmelskörper legt, auf's Lebhafteſte beeinflußt 
wurde. Heutigen Tages hat man, beſonders in 
Berlin, für die Ereigniſſe des Himmels eine 
andere Verwendung. Da bieten ſie nicht mehr 
Gelegenheit zur Befriedigung des Wiſſensdurſtes, 
ſondern einen willkommenen und aparteren An⸗ 
laß zum Löſchen des Durſtes in der Kneipe. 
Weshalb auch nicht? In dieſem, im „irdiſchen 
Jammerthale“ gelegenen Bier = Berlin ſcheinen 


eben die vorhandenen tauſendfachen e 
e 


zum Kneipen noch nicht auszureichen. 
durſtigen Kehlen mußten ſich nach Hülfe um⸗ 
ſehen, und da kamen ihnen die Erſcheinungen 
des Himmels wie gerufen. Aus dieſem Grunde 
ſind die Nächte der himmliſchen Erleuchtungen 
oder auch der himmliſchen Verfinſterungen zu 


Nächten großer Illuminationen in den Köpfen 
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beſtimmt, daß die Stellvertreter nur im Falle 
des Tods oder Verzuges der wirklichen Mit⸗ 
glieder einberufen werden ſollen, nicht aber 
wenn Mitglieder durch Krankheit und andere 
Abhaltung am Erſcheinen verhindert find. 
Die Kommiſſion iſt, wie die Verfügung weiter 
ausführt, beſchlußfähig, ſobald außer dem Vor⸗ 
ſitzenden mindeſtens drei Mitglieder anweſend 
ſind. Sind weniger als drei Mitglieder er⸗ 
ſchienen, ſo hat der Vorſitzende die Sitzung zu 
vertagen und einen neuen Termin anzube⸗ 
raumen. Dieſe neue Verſammlung iſt aber 
auf jeden Fall, ſelbſt wenn außer dem Vor⸗ 
ſitzenden Niemand zur Stelle iſt, beſchlußfähig. 

— Für die Nothwendigkeit der Wiederein⸗ 
führung der Berufung in Strafſachen und der 
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter iſt ſo⸗ 
eben wieder ein neuer Beleg geliefert worden 
in einer Verhandlung, die vor der Straf⸗ 
kammer in Mannheim ſpielte. Der Fall war, 
nach der „N. Bad. Landesz.“, in Kürze 
folgender: Im Spätjahr 1885 wurde ein 
Mann aus Heddesheim auf der Ortsſtraße 
zwiſchen Heddesheim und Wallſtadt rücklings 
überfallen und ſchwer verletzt, ohne daß die 
Thäter ermittelt werden konnten Zu Anfang 
des verfloſſenen Jahres lenkte ſich der Verdacht 
der Thäterſchaft auf den Schmiedemeiſter 
Dünkel und deſſen Geſellen Heinr. Treiber 
von Wallftadt. Beide wurden vor Gericht ge⸗ 
ſtellt und am 18. Mai 1888 Dünkel zu einem 


Jahr und Treiber zu fünf Monaten Gefängniß 


f 
Werurtheilte, w 


reits vier Monate von ihrer Strafe abgeſeſſen, 
veranlaßten die Wiederaufnahme des Verfahrens 


und bewirkten in der erneuten Verhandlung, 
wozu 56 Zeugen geladen waren, ihre koſten⸗ 
loſe Freiſprechung. Nicht unerwähnt mag 
bleiben, daß dieſe beiden ſich widerſprechenden 
Urtheile von dem gleichen Gericht, von den⸗ 
ſelben Richtern gefällt wurden. 

— Ein Großgrundbeſitzer K. N. 
in Weſtpreußen beſpricht in der „Nat. 
Ztg.“ die Klagen der Landwirthſchaft und die 
Nothſtandsſchilderungen. Die Agitationen für 
die Kornzollerhöhung hätten kapitalkräftige 
Unternehmer zurückgeſchreckt, darum ſtehe der 
Güterpreis jetzt unter dem thatſächlichen Werthe. 
Höhere Inanſpruchnahme des Kredites habe zu 
geſteigertem Luxus und Ueberſchuldung geführt. 
Der Verfaſſer ſchlägt allmähliche Herabſetzung 
der Kornzölle um eine Mark alle fünf Jahre 
vor. 


geworden, zugleich aber auch mächtige Stützen 
des Schankgewerbes und der Vorboten giganti⸗ 
ſcher Katzenjammer. Man denke nur an die 
vor einigen Jahren angeſetzt geweſene Sonnen⸗ 


finſterniß, wo halb Berlin bis früh nach drei 


Uhr zechte. Angeſichts dieſer neuen Miſſionen 
wiſſen ſich aber auch die in Frage kommenden 
Geſtirne ganz korrekt zu betragen. So auch 
unſere Venus. Sie tritt pflichtſchuldigſt ſehr 
zeitig auf, damit der Herr Gemahl ebenſo zeitig 
zu ſeiner holden Ehehälfte ſagen kann: „Kind, 
ich muß fort; ich muß die Venus beſichtigen,“ 
— und dann geht es natürlich nach kurzer 
Beſichtigung in die Kneipe. Deshalb ſollte man 
ſchon längſt einmal frei nach „Narziß“ die Frage 
aufwerfen: „Ihr ewigen Lichter da oben, ſeid 
ihr auch bevölkert mit Kindern des — Durſtes 
wie dieſer taumelnde Ball?“ n 
Neben dieſen Sternguckern wußten die lind⸗ 
koſenden Frühlingslüfte noch andere echte Ber⸗ 
liner herauszulocken. Es ſind dies die Maſſen 
jener armen Kinder, die verſtohlener Weiſe auf 


den Straßen Blumenund Streichhölzchen verkaufen 
wollen. Nichts erhebenderes im Menſchenleben, 


als das Kindesalter, dieſes Aufgehen einer 
Blume, dieſes Duftathmen einer friſchen Seele! 
Nicht ein Buſen würde im ſpäteren Leben in 
heller Begeiſterung wogen, nicht ein Herz tief⸗ 
finnig lieben, wenn nicht das nebelloſe Früh⸗ 
roth des Kinderfrühlings vorausgeſtrahlt hätte. 
Lenau beklagt einmal jene Kinder, welche in⸗ 
mitten des Lenzes Blumen verkaufen müſſen. 
Wie würde es dem edlen Dichter das Herz 
zuſammenſchnüren, wenn er auf dieſe Weiſe 
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Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Ans lau d. 
Petersburg, 22. März. Die „Nowoje 


Wremja“ meldet: Das Departement für in⸗ 
direkte Steuern beabſichtige, die Ausfuhrprämie 
für Spiritus zu ermäßigen und demnächſt 
gänzlich aufzuheben. 


Wien, 22. März. Kaiſer Franz Joſef 


verläßt am Sonnabend Peſt nur auf kurze Zeit, 
um bereits am Montag wieder dorthin zurück⸗ 
zukehren. 
ra nach Wien. Am Donnerſtag empfing 
er 
Wahrſcheinlich handelte es ſich um die jüngſten 
Peſter Vorgänge. 
Empfang aber auch zuſammen mit einer Ver⸗ 
ſchiebung innerhalb des ungariſchen Miniſteriums. 
Nach einer Meldung des „Peſter Lloyd“ wird 
nämlich der Miniſter für öffentliche Arbeiten 
und Kommunikation, 


Der Kaiſer begleitet nämlich ſeine 
Kaiſer den Miniſterpräſidenten Tisza. 


Möglicherweiſe hängt der 


Baroß, vorläufig die 


Leitung des Reſſorts des Innern übernehmen. 
Tisza dürfte in nicht ferner Zeit das Porte⸗ 
feuille der Finanzen abgeben und ſelbſt wieder 
das Miniſterium des Innern übernehmen. Bis⸗ 
her war Leiter des Miniſteriums des Innern 
Die Nebenbeſetzung iſt 


werker; bis Mitternacht wurden 28 wieder aus 


der Haft entlaſſen. — Im Abgeordnetenhauſe 


wurden pöbelhafte Reden gehalten. — Der 
Verlauf der Wiener Gemeinderathswahlen ge⸗ 


ſtaltet ſich zu einer ernſten Mahnung an die 
Deutſchliberalen in Oeſterreich. Auch bei den 
am Donnerſtag in der 2. Abtheilung vor⸗ 
genommenen Ergänzungswahlen errangen die 
als „vereinigte Chriſten“ auftretenden Antiſe⸗ 
miten unerwartete Erfolge. Es wurden ge⸗ 


ſo viele Kinder im zarten Alter dem härteſten 

Kampfe um's Daſein auf dem Berliner Pflaſter 

ausgeſetzt ſähe! Wieviel verdient denn ein 

ſolch' armes Kind wöchentlich? Wenn es hoch 
kommt, ſo ſind es drei Mark. Drei Mark! 

Mein Gott, koſtet die Herrlichkeit der Jugend, 

fo viel echter Frohſinn, jo viel herzige Freude, 
alles zuſammen nur — drei Mark! Was aber 
das allerſchlimmſte iſt: ſolche Kinderarbeit, 

ſolch' ähnliches Ausnützen der zarten Kräfte 
eines guten Theils der künftigen Generation, 
ſchadet auch dem Staate. Nur der vermag ein 

guter Bürger des herrlich errichteten deutſchen 

Reiches zu werden, der auf eine kräftig ſproſſende, 

ſonnenhelle Kindheit zurückblickt, weniger der, 

welcher ſchon in ſeinen Jugendtagen zu den 
Kandidaten des Elends zählte. 

Für die Berliner Theaterdirektoren ſcheint 
der Frühlingsanfang der Eröffnungstermin für 
eine Art Novitätenjagd geweſen zu ſein. Kein 
Tag, an dem in der letzten Woche nicht be⸗ 
richtet worden wäre, daß in irgend einem 
Theater irgend ein Bühnenchef irgend ein 
neues Stück erworben habe. So kann denn 
in nächſter Saiſon das Haſten und Keuchen 
nach dem Erfolg losgehen. Aber wer dieſes 
Trugbild nur etwas berechnen könnte! Da iſt 


es intereſſant, wie ſich über dieſe Unzuverläſſig⸗ a 


keit kürzlich bei einer Taſſe Thee einer unſerer 
vornehmſten Dramatiker ausließ: „Vor Gott 
und den Menſchen erklär' ich“, meinte er etwa, 
„daß ich nicht weiß, wie man ein erfolgreiches 
Stück ſchreibt“. Sie glauben mir nicht? Paſſen 
Sie auf! Da iſt ein dramatiſcher Schriftſteller 
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der in Magdeburg begraben liegt. 


wählt 7 Liberale, 4 Antiſemiten, außerdem iſt 
eine Stichwahl erforderlich. Die Antiſemiten 
haben 3 Mandate gewonnen. Großes Aufſehen 
erregt der Wahlſieg eines Meßners zu St. 
Stephan über einen geachteten Advokaten in 
innerer Stadt, welche bisher nie anders als 
liberal gewählt. Die Berliner Antiſemiten be- 
ginnen bereits, die Wiener antiſemitiſchen 
Wahlſiege zur Nachachtung zu empfehlen. 
Rom, 21. März. Zwiſchen Rußland und 
dem Vatikan iſt jetzt nahezu ein Einvernehmen 
erzielt. In dem nächſten Konſiſtorium ſollen 
mehrere polniſche Biſchöfe kreirt werden. — 
Wie aus dem Vatikan verlautet, wird eine 
große Pilgerfahrt aus Deutſchland nach Rom 
organiſirt, welche im Auguſt d. J. ſtattfinden 


ſoll. 8 

Rom, 22. März. Zu Ehren der Pro⸗ 

feſſoren Zangemeiſter, v. Duhn und v. Duna⸗ 
jewsky, welche mit einer Anzahl Heidelberger 
Studenten auf einer Studienreiſe hier einge⸗ 
troffen ſind, fand geſtern Abend eine vom Ver⸗ 
ein der periodiſchen Preſſe unter dem Vorſitze 
Bonghi's veranſtaltete Feſtfeier ſtatt, welcher 
der deutſche Botſchafter Graf Solms, der 
preußiſche Geſandte von Schlözer, das geſammte 
Perſonal der Botſchaft, alle hervorragenden 
Mitglieder der deutſchen Kolonie, der Unter⸗ 
richtsminiſter Boſelli, der Präſident der Kammer 
Biancheri, der Bürgermeiſter von Rom und 
zahlreiche Senatoren und Deputirte beiwohnten. 
Der Profeſſor v. Duhn dankte in italieniſcher 
Sprache für den bereiteten feſtlichen Empfang 
und ſchloß mit einem Hoch auf das italieniſche 
Königshaus, auf Italien und die deutſch⸗ 
italieniſche Allianz, welche der Welt den Frieden 
zu ſichern bezwecke. Die Feſtverſammlung ant⸗ 
777 50 mit einem brauſenden Hoch auf Deutſch⸗ 
land. 

Madrid, 21. März. Für die Provenienzen 
aus Braſilien find wegen des dort herrſchenden 
gelben Fiebers Quarantainemaßregeln angeordnet, 
ebenſo für die Provenienzen aus Mindanao 
mit Rückſicht auf die Cholera daſelbſt. 

Paris, 22. März. Die Regierung be⸗ 
abſichtigt bei der deutſchen Regierung die Ge⸗ 
nehmigung nachzuſuchen, daß die irdiſchen 
Ueberreſte der Generale Lazare Nicolas Carnot 
und Frangois Marceau nach Frankreich zurück⸗ 
gebracht werden. Dieſelben ſollen neben den⸗ 
jenigen Baudins am 10. Juni im Pantheon 
beigeſetzt werden. — Marceau iſt einer der 
hervorragenden Generale der franzöſiſchen Re⸗ 
volution, er fiel 1796 bei Altenkirchen und 
wurde ſpäter in Weißenthurm bei Neuwied 
beigeſetzt. General Carnot iſt der Großvater 


dees jetzigen Präſidenten der Republik, ebenfalls 


ein hervorragender Feldherr der Revolution, 
Baudin 
iſt beim Staatsſtreich am 3. Dezember 1851 
auf den Barrikaden gefallen. — Deroulede, 
welcher in Sachen der gerichtlichen Verfolgung 
der Patriotenliga am Donnerſtag vor den 
Unterſuchungsrichter geladen war, verweigerte 
ebenfalls auf die an ihn geſtellten Fragen zu 
autworten. Deroulede wird nicht nur der 
Theilnahme an einer ungeſetzlichen geheimen 
Gellſchaft, ſondern auch des Zuwiderhandelns 
gegen Artikel 84 des Strafgeſetzbuchs beſchuldigt, 
deſſen er ſich durch das Telegramm an 
Aſchinow ſchuldig gemacht habe. Ein bei der 
bei Deroulede vorgenommenen Unterſuchung 
beſchlagnahmtes Kuvert, welches ein Verzeichniß 
der Mitglieder der Patriotenliga in Elſaß⸗ 
Lothringen enthält, wurde ihm von dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter uneröffnet zurückgegeben. 
Paris, 22. März. Die Regulirung der 
Verhältniſſe des verkrachten Komptoirs 
d'Escompte ſcheint zwar einen günſtigeren Ver⸗ 
lauf zu nehmen, als erwartet wurde, der 
Vorfall bildet jedoch noch immer das Tages⸗ 
geſpräch, geſtern wurde auch in der Deputirten⸗ 
— ——i 


im Vollbeſiz ſeines Talents, auf der Höhe 
ſeiner Erfolge. Zwanzig ſeiner Stücke haben 
durchgeſchlagen. Er ſchreibt ein neues. Er 
widmet ihm alle ſeine Sorge, ſeine Zeit, ſein 
ganzes Sein. Er beendet es und es gefällt 
ihm. Die Wirkung iſt ſicher. Er findet einen 
Direktor, einen alten Praktiker. Er giebt ihm 
das Manuſkript, und ſobald es dieſer Napoleon 
der Bühne, dieſer Stratege des Erfolgs, geleſen, 
ſieht er ihn bewegt, hingeriſſen an, drückt dann 
den Verfaſſer an ſein Herz, überhäuft ihn mit 
den ſanfteſten Koſenamen: „Mein Shakſpeare, 
mein Göthe, mein Schiller!“ Er ſtrahlt. Die 
Wirkung iſt ſicher. Man lieſt es den Schau⸗ 
ſpielern vor. Derſelbe Enthuſiasmus. Es 
kommen viele Proben; es kommt die General⸗ 
probe. Ein Triumph vor den eingeladenen 
Journaliſten. Es kommt endlich die erſte Auf⸗ 
führung, und — das Stück fällt durch mit 
Pauken und Trompeten. „Die Darſtellung 
ſieht übertrieben aus“, meinte der Dichter, 
„aber ich habe ſie ſelbſt mit einem meiner 


Stücke erlebt.“ — Hoffen wir zu Apollo, daß 


unſere Theaterdirektoren mit manchen ihrer 
Novitäten nicht ähnliche Erfahrungen machen! 
Wenn es eine Verſicherung für dramatiſche 


Durchfälle gäbe, gewiß würden dieſe Braven 


der nächſten Saiſon zuverſichtlicher entgegen⸗ 
blicken. 


kammer darüber verhandelt. Der Deputirte 
Laur beantragte in einer Interpellation die An⸗ 
wendung der einſchlägigen Beſtimmungen des 
Strafgeſetzbuches gegen Wuchergeſchäfte. Er be⸗ 
ſchuldigte kurzweg das Haus Rothſchild, 
die Kupferkriſis verurſacht zu haben, und 
bezeichnete dafjelbe als das Haupt eines 
gegen den franzöſiſchen Markt gerichteten 
internationalen Komplots. Der Finanz⸗ 
miniſter Rouvier bezeichnet dieſe An⸗ 
ſchuldigung als aus der Luft gegriffen und 
die Erzählung eines ſolchen Romans in einer 
ernſthaften Verſammlung für unwürdig. — 
Bezüglich des Komptoir d'Escompte gab der 
Miniſter die Erklärung ab, daſſelbe würde 
gezwungen geweſen ſein, ſeine Zahlungen ein⸗ 
zuſtellen, wären ihm nicht rechtzeitig Unter⸗ 
ſtützungen zu Theil geworden. Das Komptoir 
d'Escompte habe die Fürſorge der Regierung 
verdient. Obwohl deſſen Schalter nicht ge⸗ 
ſchloſſen wurden, würde indeß das Komptoir 
d'Escompte als ſolches aufgelöſt und durch ein 
entſprechendes Inſtitut, wenn nöthig, von kleinem 
oder mittlerem Umfange erſetzt werden. Man 
müſſe jedoch der Bank von Frankreich ſowie 
allen Denjenigen danken, welche Unterſtützung 
brachten und es ermöglichten eine Kriſis zu 
vermeiden, deren Ausdehnung, Rückwirkung und 
Dauer ſich nicht hätte ermeſſen laſſen. — Im 
weiteren Verlauf der Sitzung antwortete Juſtiz⸗ 
minifter Tevenet dem Deputirten Laur auch 
vom juridiſchen Standpunkt, mit Rückſicht auf 
deſſen Verlangen das Strafgeſetzbuch zur An⸗ 
wendung zu bringen. Der Miniſter hob hervor, 
daß das Geſetz wegen wucheriſcher Geſchäfte 
zwar noch beſtehe, doch ſei der Beweis, 


daß die erwähnten Geſchäfte wucheriſcher 
Natur ſeien, ſehr ſchwer zu erbringen. 
Zu einer lebhaften Debatte führte auch 


ein Vergleich der Kupferkriſis mit der Panama⸗ 
Affaire, in welcher die Regierung nicht inter⸗ 
venirt habe. Der Deputirte Milleraud be⸗ 
hauptete bei dieſer Gelegenheit, die Regierung 
habe auch in der Komptoir d'Escompte⸗An⸗ 
gelegenheit nur einen Theil ihrer Pflicht ge⸗ 
than. Darauf wurde eine Tagesordnung 
beantragt, welche die Regierung auffordert, un⸗ 
verzüglich eine gerichtliche Unterſuchung über 
die thatſächlich vorgekommenen wucheriſchen 
Geſchäfte zu eröffnen. Obwohl der Juſtiz⸗ 
miniſter darauf hinwies, daß die Regierung 
die Thatſachen aufs peinlichſte unterſuchen 
werde, ſich aber die Wahl des Zeitpunktes 
vorbehalte, wurde die einfache Tagesordnung 
dennoch abgelehnt. Da Laur auch die von ihm 
beantragte Tagesordnung, welche ſofortige Ein⸗ 
leitung der Unterſuchung forderte, zurückzog, 


ward ſchließlich eine von Thompſon beantragte 


und von der Regierung akzeptirte angenommen. 
Dieſe Tagesordnung giebt der Ueberzeugung 
Ausdruck, daß die Regierung die erforderlichen 
Maßnahmen treffen würde, um Diejenigen zu 
ermitteln, welche die Verantwortlichkeit treffe 
und um dem Geſetze Achtung zu verſchaffen. 

— — un. 


Provinzielles. 


x Gollub, 22. März. Es iſt für uns 
ſehr erfreulich geweſen, zu erfahren, daß die 
Handelskammer in Thorn beſchloſſen hat, ſich 
des Projektes einer Eiſenbahn Schönſee⸗Gollub 
anzunehmen; ſeit mehreren Jahren ruht dieſe 
Sache leider und von dem damals gebildeten 
Komitee hört man ſeit langer Zeit nichts mehr; 
unſere Stadt leidet ſehr darunter, daß wir mit 
Schönſee keine ſtaatliche, ſondern nur eine durch 
Privatfuhrwerk beſorgte Poſt haben; der Omnibus 
hat keine Verpflichtung, Reiſende mitzunehmen, 
und ſo haben ſolche kürzlich den 2 Meilen 
weiten Wege in offenem Schlitten, ohne Decken 
bei Wind und Schneegeſtöber zurücklegen müſſen. 
— Die Schwierigkeiten des hieſigen Grenzver⸗ 
kehrs ſind ſeit heute früh dadurch erheblich er⸗ 
ſchwert worden, daß die ruſſiſchen Grenzbeamten 
verlangen, die Legitimationskarten alle 8 Tage 
von der preußiſchen Behörde neu ausſtellen zu 
laſſen; die Erlaubniß, billiges Brod und Fleiſch 


aus Rußland für den täglichen Gebrauch zoll⸗ 


frei einzuführen, iſt uns leider ſchon längſt 
entzogen. 


Y. Gollub, 22. März. In der am 
Dienſtag, den 19. d. Mts. ſtattgehabten Schöffen⸗ 
gerichtsſitzung wurde der Barbierlehrling Gollus, 
Schüler der hieſigen Fortbildungsſchule, zu 1 M. 
Strafe und Tragung der Koſten verurtheilt, 
weil er zum Unterricht in der Fortbildungs⸗ 
ſchule um 10 Minuten verſpätet erſchienen war. 
— Geſtern Abend fand in der hieſigen Fort⸗ 
bildungsſchule durch den Kreisſchulinſpektor 
Dr. Hoffmann aus Schönſee im Beiſein des 
Kuratoriums die Prüfung der Fortbildungs⸗ 
ſchüler ſtatt; das Ergebniß ſoll ein günſtiges 
geweſen ſein. — Der Grenzaufſeher Müller 
hierſelbſt, iſt vom 1. April ab nach Neufahr⸗ 
waſſer verſetzt. 

1. Briefen, 22. März. Die Regierung 
zu Marienwerder hat die Verpachtung der Eis⸗ 
nutzung auf den an unſere Stadt grenzenden 
ſiskaliſchen Seen dem Fiſchereipächter Klinger 
für den jährlichen Pachtbetrag von 220 Mk. 
zugeſtanden. Pächter muß aber das Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen auf dem Eiſe geſtatten und das 


Eis für unſer Krankenhaus ohne Entſchädigung 
entnehmen laſſen; im Uebrigen bleibt ihm über⸗ 
laſſen, für jede Fuhre Eis bis zu 20 Pf. zu 
entnehmen. — Wie in der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung beſchloſſen wurde, ſoll in dieſem 
Jahre bei uns mit der Trottoirlegung begonnen 
werden. Zunächſt ſind in Ausſicht genommen 
alle vier Grenzſeiten unſeres ſchönen Markt⸗ 
platzes. Ein Drittel der Koſten beſtreitet die 
Stadt ſelbſt, während zwei Drittel jeder Haus⸗ 
eigenthümer beizuſteuern hat. 

D Strasburg, 22. März. Dieſer Tage 
wurde ein Bahnarbeiter, der Abends vom 
Dienſt kam und ruhig ſeines Weges ging, von 
drei Männern angefallen und ſo übel zuge⸗ 
richtet, daß er ins ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden mußte. Die Attentäter ſind 
leider unerkannt entkommen. — Die Stadt⸗ 
behörden haben die Hundeſteuer auf 10 Mark 
jährlich erhöht. — Der „Vorſchuß⸗ und Dar⸗ 
lehns⸗Verein für Strasburg und Umgegend“ 
hat den Zinsfuß ſowohl für neue, als auch für 
frühere Darlehen auf 6 pCt. ermäßigt. Bisher 
wurden 8 pCt. Zinſen gezahlt. — Durch das 
allmähliche Wegthauen des Schnees iſt die 
Ueberſchwemmungsgefahr für unſere Gegend ſo 
ziemlich beſeitigt. — Auch hier ſind ſchon die 
erſten Frühlingsboten, Lerchen und Staare, 
eingetroffen. 

Danzig, 21. März. Zu der Prüfung 
derjenigen jungen Leute, welche das Befähigungs⸗ 
zeugniß zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt 
erwerben wollen, hatten ſich 12 Aſpiranten ge⸗ 
meldet, 9 haben beſtanden. Ferner wurde der 
Glasmaler Herr Otto Sablewski von hier, 
welcher ſeiner Zeit die hieſige St. Katharinen⸗ 
Mittelſchule beſuchte und ſich demnächſt auf der 
Unterrichtsanſtalt des königl. Kunſtmuſeums zu 
Berlin für „hervorragende Leiſtungen in der 
Glasmalerei“ die theilweiſe Berechtigung zum 
einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt erwarb, von 
der wiſſenſchaftlichen Prüfung dispenſirt, in den 
ſonſtigen Fächern geprüft und erhielt die Be⸗ 
rechtigung zum einjährigen Dienſt. (D. Z.) 

O. Dt. Eylau, 22. März. Bei einem 
kranken Knaben wurde ein Wunderdoktor zu 
Rathe gezogen. Derſelbe erklärte das Kind fur 
behert ; zur Vertreibung des „Bannes“ wurde 
der Kleine acht mal gebadet, worauf er ſeinen 
Geiſt aufgab. Nach der ärztlichen Feſtſtellung 
iſt das Kind am Nervenfieber geſtorben. — 


Aehnliche Kuren gehören hier nicht zu den 


Seltenheiten; es giebt auch hier Menſchen, die 
nicht alle werden. 

T Mohrungen, 22. März. In 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde 


der 
der 


ſtädtiſche Verwaltungsbericht erſtattet, dana 


zählt unſere Stadt 3803 Seelen, das ſind 7 
weniger als bei der Volkszählung 1885 er⸗ 
mittelt ſind. 

Mohrungen, 22. März. Eine Anzahl 
hervorragender Männer in Berlin, Breslau, 
Halle, Hamburg, Heidelberg, Leipzig, München 
und Weimar veröffentlicht folgenden Aufruf: 
„Das Geburtshaus Herders dem Untergange 
geweiht!“ Mit dieſer Ueberſchrift erläßt die 
„Oſtpreußiſche Zeitung“ vom 3. März einen 
Aufruf, der ſich an die Verehrer Herders zu⸗ 
nächſt in der Provinz Oſtpreußen wendet, 
welche ihn zu ihren größten Söhnen zählt. 
Das kleine, einſtöckige Haus in Mohrungen, in 
welchem Johann Gottfried Herder am 25. 
Auguſt 1744 geboren iſt und ſeine Jugend 
verlebt hat, gehört zur Zeit noch einer alters⸗ 
ſchwachen Frau, deren zerrüttete Vermögenver⸗ 
hältniſſe die Subhaſtation binnen kurzem herbei⸗ 
führen müſſen. Erfolgt dieſelbe ſo iſt das 
Häuschen dem Abbruch verfallen; denn es 
wird dann vorausſichtlich von einem Nachbar 
behufs Vergrößerung des eigenen Wohnhauſes 
erſtanden. Gemeinde⸗Kirchenrath und Magiſtrat 
von Mohrungen haben es abgelehnt, das Grund⸗ 
ſtück freihändig anzukaufen. So muß durch 
Sammlung die Summe aufgebracht werden, 
welche den Ankauf und die Sicherſtellung des 
Hauſes ermöglicht. Der Werth deſſelben wird 
auf 2500 Mark berechnet; zur Herſtellung 
werden, da es ſich in baufälligem Zuſtande be⸗ 
findet, etwa 1000 Mark nöthig ſein. Es iſt 
Gefahr im Verzuge. Nicht der Heimathprovinz 
darf es anheimgeſtellt bleiben, in ſolchem Falle 
rettend einzutreten. Herder gehört dem deut⸗ 
ſchen Volke. Jedem Empfänglichen iſt ſein 
Vaterhaus ein Wahrzeichen der aus Niedrigkeit 
hervorgegangenen Größe. Wir geben deshalb 
hiermit dem aus Herders Heimath an uns ge⸗ 
langten Aufruf weitere Verbreitung. Beiträge 
zum Ankauf, zur Erhaltung des Herderhauſes 
in Mohrungen iſt jeder der Unterzeichner bereit 
anzunehmen, insbeſondere der Schatzmeiſter der 
Berliner „Geſellſchaft für deutſche Literatur“ 
Bankier Alexander Meyer⸗Cohn in Berlin (W. 
unter den Linden 11). 

Bromberg, 21. März. In der Ange⸗ 
legenheit „Amtsniederlegung der unbeſoldeten 
Stadträthe“ ſchreibt Herr Ludwig Buchholz: 
„Zunächſt muß ich erwidern, daß ich keineswegs 
vom Amte ſuſpendirt war, ich hatte vielmehr 
während der geit, in welcher die Zwiſtigkeiten 
beſtanden, regelrechten Urlaub genommen und 
auch erhalten. Der Magiſtrat hatte zwar bei 
der königlichen Regierung ein Disziplinar⸗Ver⸗ 
fahren gegen mich beantragt, wurde jedoch ſelbſt 


in höherer Inſtanz damit abgewieſen, weil ich 
in Wahrung berechtigter Intereſſen gehandelt 
hatte. Wegen beleidigender Ausdrücke, die 
mein Schreiben enthielt und die nach Lage der 
Dinge wohl verzeihlich ſein dürften, bin ich 
zwar mit einem Verweiſe bedacht worden, da⸗ 
gegen iſt mein diesbezügliches Schriftſtück nicht 
an den Magiſtrat, ſondern beſchwerdeführend 
über denſelben an die königliche Regierung ge⸗ 
richtet geweſen. Zur allgemeinen Aufklärung 
erlaube ich mir zu bemerken, daß ich vor ca. 
15 Jahren einen Waſſerweg von ca. 6 Fuß 
Breite, welcher meine Grundſtücke auf Kanals⸗ 
werder trennte, nach vorhergegangenem Beſchluß 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten von 
der Stadt eintauſchte und dafür längs meiner 
Grundſtücke eine Gaſſe von 12 Fuß Breite 
hergab. Während der früher ſchmale Weg für 
jeden anderen — außer für mich — faſt werth⸗ 
los war, hatte die neue Gaſſe ſchon eine ganz 
andere Bedeutung und dürfte die königliche Re⸗ 
gierung auch hierin die Wahrung berechtigter 
Jutereſſen erkannt haben. Das Tauſchgeſchäft 
war ſeiner Zeit zwiſchen Magiſtrat und mir 
vollſtändig perfekt, nur die Auflaſſung war 
nicht erfolgt. Nachdem ich inzwiſchen auf dem 
Wege ſchon theilweiſe Bauten ausgeführt hatte, 
hat der Magiſtrat die Erfüllung ſeiner früher 
gemachten Zuſage abgelehnt; ich mußte von 
meinen Grundſtücken eine weitere Breite von 
3 reſp. 6 Fuß, ſowie 600 Mk. zur Regulirung 
der Gaſſe jetzt nachträglich noch hergeben. Da⸗ 
rüber habe ich mich ſ. Z. in einem an die 
königliche Regierung gerichteten Schreiben ſo 
ausgeſprochen, wie es mir mein Gefühl eingab, 
ohne jedoch den Magiſtrat damit beleidigen zu 
wollen. Mir iſt nichts davon bekannt, daß die 
unbeſoldeten Magiſtrats ⸗ Mitglieder mit mir 
nicht mehr zuſammen arbeiten wollten, würde 
mir von den Stadträthen Herren Franke und 
Fließ, die mich vorgeſtern in der qu. Anglegen⸗ 
heit beſuchten, davon Mittheilung gemacht 
worden ſein, ſo wäre ich der Letzte geweſen, 
der das Amt niedergelegt hätte, und wenn ich 
auch allein als unbeſoldeter Stadtrath ver⸗ 
blieben wäre. Der Sachverhalt iſt ein anderer. 
Die genannten Herren legten mir ein Schriftſtück 
vor, deſſen Inhalt ein „pater peccavi“ enthielt, 
ich wies daſſelbe jedoch mit Entrüſtung und 
dem Bemerken zurück, daß wohl der Magiſtrat 
alle Urſache hätte, mich um Verzeihung zu 
bitten, aber nicht ich ihn. Darauf wurde nun⸗ 
mehr — um alle Zwiſtigkeiten aus dem Wege 
zu ſchaffen — zwiſchen uns die Vereinbarung 
getroffen, gemeinſchaftlich das Amt niederzulegen; 
dieſen Vorſchlag akzeptirte ich und habe ich da⸗ 
rauf als erſter das Geſuch mitunterzeichnet. 


Verbreiterung der Albertſtraße ſeinerzeit von 
meinem Etabliſſement 200 Fuß Front Länge 
und 8 Fuß Breite unentgeltlich — denn die 
40 Thaler, welche ich dafür bekam, erhielt ich 
nur der Form wegen, weil die Stadt ohne 
Genehmigung der oberen Behörde Geſchenke 
nicht annehmen darf — hergegeben und hierzu 
ferner meinen zweiſtöckigen Speicher in einer 
Breite von 8 Fuß niedergelegt habe, was zu⸗ 
ſammen einen Werth von mindeſtens 3000 Mk. 
repräſentirte. Wenn man ferner in Betracht 
zieht, daß ich gegen 40 Jahre im ſtädtiſchen 
Amte geweſen bin und daſſelbe mit unermüd⸗ 
lichem Eifer verwaltete, ſo z. B. der Bauraths⸗ 
ſtelle ca. 3 Jahre, zu verſchiedenen Zeiten, ſelbſt 
mit einigen Opfern vorgeſtanden habe und da⸗ 
durch der Stadtkaſſe die Gehälter in dieſer 
Zeit zum größten Theil erſpart wurden, ſo iſt 
es gewiß zu verwundern — um ſo mehr, als 
die königliche Regierung die ſtreitige Gaſſe be⸗ 
reits landespolizeilich geſchloſſen hatte — daß 
der Magiſtrat nicht koulanter gegen mich ver⸗ 
fahren iſt. Ich überlaſſe es meinen Mit⸗ 
bürgern, ſich ihr eigenes Urtheil darüber zu 
bilden. — Unterm 22. d. Mts. wird uns noch 
geſchrieben: Heute wurden zu Stadträthen 
neu⸗ bezw. wiedergewählt: Hauptmann a. D. 
Pieſtar, Franke, Wenzel, Jehniſch, Fließ, 
Teſchner, Dietz, Kleindienſt. 

x Streluo, 22. März. Rechtsanwalt 
und Notar Kwiecinski hierſelbſt wird am 
25. April, Vorm. 11 Uhr, in ſeinem Bureau 
das 144, 14,12 Hektar große adelige Gut Halb 
Baronowo Nr. 5a verſteigern. — Die hieſige 
v. Lepell ſche Apotheke, deren Beſitzer vor etwa 
einem halben Jahre geſtorben iſt, und die von 
der Wittwe weitergeführt wurde, iſt nun für 
den Preis von 129 000 Mark an einen Herrn 
aus Wreſchen verkauft worden. 5 

Poſen, 21. März. Ein entſetzlicher Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich geſtern Nachmittag auf 
dem Bahnhof Gerberdamm. Eine Frau und 
die 13 Jahre alte Tochter eines Arbeiters 
hatten ſich unter einen mit Kohlen beladenen 
Wagen geſchlichen, um Kohlen aufzuleſen. Der 
Kutſcher, welcher keine Ahnung davon hatte, 
fuhr an und fuhr Beiden über Kopf und Bruft, 
ſo daß der Tod bei beiden Perſonen ſofort 
eintrat. 

. —— 
Lokales. 
Thorn, den 23. März. 


— [Anerkennungsſchreiben der 
Kaiſerin⸗Wittwe Auguſta.] Auf 


| erzeichnet. 
Bemerken muß ich noch, daß ich der Stadt zun. 


der Ausgaben genügen, für 1888/89 wurden gegen 8 Genoſſen, denen zur Laſt gelegt war, 

272 pCt. erhoben. am 16. Auguſt in die Wohnung des Akkord⸗ 

555 — [Abiturienten] Im Königl.] meiſters Johann Bojanowski auf dem Gute 
BBaumnaſium fand geſtern nach der Gedächtniß⸗ Zegartowitz gedrungen und dort den Bojanowski 
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Verlangen der Kaiſerin Auguſta, der Protektorin 
der Vaterländiſchen Frauenvereine, hat der 
Vorſtand des Verbandes der letzteren in der 
Provinz Weſtpreußen unter dem 25. Februar 
d. J. über die Thätigkeit der Frauenvereine 
während und nach der Ueberſchwemmung des 
Frühjahrs Ihrer Majeſtät Bericht er⸗ 
ſtattet Es iſt an den Vorſtand, zu Händen 
der Vorſitzenden, 
Leipziger, folgender Erlaß gerichtet worden: 
„Dem Vorſtande ſpreche ich für den mir über⸗ 
ſandten Bericht vom 25. v. Mts. über die 
Thätigkeit der Vaterländiſchen Frauenvereine 
in Weſtpreußen während und nach der Ueber⸗ 
ſchwemmung, namentlich in Elbing und Marien⸗ 
burg, ſowie im Bereiche des Regierungsbezirks 
Marienwerder, meinen vollen herzlichen Dank 
und meine herzliche Anerkennung aus. Ich 
kann nur wünſchen, daß die zweckmäßige Ver⸗ 
wendung der eingegangenen Beiträge alle Be⸗ 
für ihre Mühewaltung entſchädigen 
olg dieſelben in der Fort⸗ 
thätigkeit auch ferner er⸗ 
muthigen möge, welche, bei dem Umfang der 
entſtandenen Noth, noch längere Zeit erforderlich 
und wünſchenswerth ſein dürfte. Berlin, den 
14. März 1889. 

— [Wohlthätigkeit.] Der „Reichs⸗ 
veröffentlicht heute die Vertheilung 
von Zinſen aus milden Stiftungen an Veteranen 
der Freiheitskriege und der Kriege 1864, 1866 
und 1870/71. Aus den Oſtprovinzen find 
mehrere Veteranen bezw. Hinterbliebenen von 


vorigen 


theiligten 


und der erzielte Erf 
führung einer Hilfs 


anzeiger“ 


folchen bedacht. 
Elz Schifferkreiſen] wird 
darüber geklagt, daß am rechten Weichſelufer 


im Weichbilde der Stadt ſtellenweiſe keine, an 
anderen Stellen zu wenig Pfähle eingerammt 
auch ſonſtige Vorkehrungen nicht getroffen ſind, an 
welchen die Kähne, wenn ſie hier vor Ufer 

ehen, befeſtigt werden können. In Anbetracht, 
daß die Eröffnung der Schifffahrt in Kürze 
zu erwarten ſteht, wird dieſem Uebel⸗ 
abgeholfen 


ſtande 


Frau 


uſta. u 


ſchleunigſt 


werden müſſen. 


— [Der ſtädtiſche Haushalts: 
plan] für 1889/90 ſchließt nach feiner rech⸗ 
neriſchen Feſtſtellung in Einnahme und Aus: 
gabe mit 506 060 Mk. ab. An Kommunal⸗ 
ſteuern ſind 5420 Mk. weniger als im Vor⸗ 
jahre, nämlich 231 250 Mk. aufzubringen, es 
wird demnach der Satz von 250 pCt. der 
Klaſſen⸗ bezw. Einkommenſteuer zur Deckung 


Am nächſten 


feier für Kaiſer Wi 


Handwerker ⸗Ve 


ſchiedenes. 


— [Turnverein] 
Generalverſammlung, die ſich eines zahlreichen 
Beſuches zu erfreuen hatte, machte vor Eintritt 
in die Tagesordnung der Vorſitzende, Herr 
Profeſſor Böthke, über das VII. deutſche Turn⸗ 
feſt in München Mittheilungen. Als volksthüm⸗ 
liche Uebungen bei dem Wettturnen daſelbſt ſind 


Irrneli 


In der 


1. Töchter⸗Penſionat. 


Juſtitut 1. Ranges. Aufnahme jeder 


eit. Frau Direkt. Therese 


ronau, 


Berlin, 11 Hinterſinſtr. am Königsplatz. 
Kapitale verſchiedener Fröße find 


zum 1. Ap 
vergeben. 


til er. auf ſichere Hypothek zu 
Anträge nimmt entgegen 


Wolski, Gerſtenſtraße 320, I. 


Feſte Kapitalien, jeder Höhe, mit 


4½ % gegen pupillariſche 


Sicherheit zu 


vergeben durch Ernst R 


Das Grundſtück Nr. 337 


Culmerſtraße iſt zu verkaufen. Neflet 
tanten werden erſucht, ſich an Lederhändler 


Jacob hier zu wenden. 
Das Weimann'ſche Grundſtück 


vr 
Haus 


Thorn Nr. 258, mg 


lebſt Hofraun 


auf dem Neuſtädt. Markte, neben der 


Löwenapotheke, 


ſteht zum Verkauf. 


Offerten nimmt an A. Gryczynski, Podgorz. 


Selbſtthätige, 


hi eräujchlofe 
ürſchließer 


entſches Reichspatent) 
offeriren 


7 ©. F. Schulze & Co., Berlin. 
Filiale f. d. Regierungsbezirk Marienwerder 


Robert Till, Thorn. 


Hüte 


zum Waſchen und Moderni⸗ 
ſiren werden angenommen Die 


neueſten Formen ea zur gefälligen 


Anſicht. Jul. Gemb 


cki, Breiteſtr. 83, 


Erbſenmehl, 
Buchweizenmehl, 


empfiehlt 


n 


Hafermehl 


J. G. Adolph. 


Oberpräſident 


; Ihelm I. die Entlaſſung der 
Abiturienten durch Herrn Dr. Hayduck ſtatt. 


Donnerſtag hält der Handwerker⸗ 
Verein ſeine ſtatutenmäßige Hauptverſammlung 
ab. Auf der Tagesordnung ſteht: 1. Vorſtands⸗ 
wahl, 2. Wahl der Rechnungsreviſoren, 3. Ver⸗ 


zu berufen. 
auf 4 Mk. herabzuſetzen, 
batte zurückgezogen, 


von | angenommen, 


betheiligen und deshalb die 
abende für die Altersriege 


und hielt die Theilnehmer 


Abend. Ueber den Künſtler 
Zauber ſeines Spieles, 


länglichkeit der Feder ein, 


Klänge in Worte umzuſetzen“ 
heißt es in demſelben Blatte 


ein feinfühliger Begleiter der 
als vorzüglicher Pianiſt in 


haften Beifall fanden.“ 


vorſtellung,] welche 
von Offizieren der Garniſon 
gegeben wird, machen wir 
nochmals aufmerkſam. Die 
den Fonds zur Erbauung 
Krankenhauſes beſtimmt. 

Billets iſt in den beiden 


eine rege und wird jeder, 


kammer 
pflichtige, 


Geldſtrafe bezw. 36 Tagen 
beiter Franz Wyſocki aus 


1 verletzt zu haben. 


rein. 


freigeſprochen. — 


geſtrigen] und den Rangirmeiſter 
Hebler verhandelt. 


am 23. September v. J. zu 


4. Marienburger Geld Lotterie. 
Haupt⸗Geldgewinne 90,000, 30,000, 15,000 

ark. Ziehung am 11. April. Looſe 
a 3 Mk. 25 Pf., halbe Antheile a 1,75 M., 
Viertel-Antheile a 1 Mt. offerirt das Lot⸗ 
terie⸗Comtoir v. Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße 91. Für Porto und Liſten 
jeder Lotterie 30 Pfg. 

Für mein Tuch, Manufaktur- und 
Modewaaren Geſchäft ſuche ich zum 
1. April einen recht 


flotten Verkäufer, 


(Iſraelit,) der aber perfekt der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. Station im Hauſe. 


„[Bitte Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ein- 


zuſenden. 


W. Schön. Wirſitz. 


f Malergehilfe u. Auſtreicher 


könn. fof. eintret bei L. Zahn, Marienſtr. 282. 


* 
21 2 Lehrlinge 
können von ſofort oder 1. April eintre⸗ 
ten bei A. Burezykowski, 
Malermſtr., Gerberſtraße 267 b. 


1 Lehrling Sohn anſtänd. Eltern 


y 7 kann ſofort oder zu 
Oſtern bei mir eintreten. 0 Friedrich, Juwelier. 


Kräftiger Laufburſche en 


kann ſich melden bei Max Braun. 


Gutes Dienſtperfonal 


zu haben d. Miethsfr. Katarezynska, 
Maureramtshaus. 


D Ein Mädchen für Alles, das 
perfect kochen kaun, wird bei 
hohem Lohn vr. 18. April er. 
geſucht. Näheres i. d. Exped. d. Big. 
2 Junge Mädchen, 2 


die das Putzfach erlernen wollen, können 
ſich melden bei S. Baron, Schuhmacherſtr. 


— 


Steinſtoßen, Stabhochſprung, 
wählt. In Betreff des diesjährigen Gauturn⸗ 
tages beſchließt der Verein, denſelben nach 
Thorn, falls Inowrazlaw nicht annehmen ſollte, 
Der Antrag, den Jahresbeitrag 
wird nach langer De⸗ 
der Antrag, die Druck⸗ 
legung der revidirten Statuten zu veranlaſſen, 
Nachdem vom Turnwart der 
Jahresbericht erſtattet, aus dem leider hervorgeht, 
daß ſich nur wenige ältere Herren am Turnen 


mußten, wird die Verſammlung geſchloſſen. 
Eine Turnkneipe folgte dem geſchäftlichen Theile 


Fröhlichkeit noch lange zuſammen. 

Das Konzert Wilhelm j 
findet morgen Sonntag in der Aula der Bürger⸗ 
ſchule ſtatt und beginnt pünktlich 7½ Uhr 


peſter Blatt u. A.: „Noch ganz erfüllt von dem 
geſtehen wir die Unzu⸗ 


an Buchſtaben reihen ſoll, um 
am Klavier, Herr R. Niemann, erwies ſich als 


unter denen beſonders die Tarantella von Liszt 
und der „Feuerzauber“ aus der „Walküre“ leb⸗ 


— [Auf die Wohlthätigkeits⸗ 
26. d. Mts., Abends 7 Uhr im Victoriaſaale 


Die Nachfrage nach 
Verkaufsſtellen, bei 
Walter Lambeck ſowohl wie bei E. F. Schwartz, 


ſtellung beizuwohnen wünſcht, gut thun, 
baldigſt einen Platz zu ſichern. 

In der geſtrigen Straf⸗ 
ſitzung] wurden einige Wehr⸗ 
welche ſich dem Militärdienſt durch 
Auswandern entzogen haben, zu je 180 M. 


theilt. Verhandelt wurde ferner gegen den Ar⸗ 


ſowie den Stellmacher Joſef Gliniecki körperlich 
Das Urtheil des Gerichtshofes 
lautet gegen Wyſocki wegen Hausfriedens bruches 
und Körperverletzung in 2 Fällen auf 9 Monate 
Gefängniß. Die übrigen Angeklagten wurden 
Zum Schluß wurde gegen 
den früheren Lokomotivheizer Johann Plath, 
den früheren Reſerveheizer Ferdinand Wuttke 
Friedrich Wilhelm 
Dieſelben waren angeklagt, 


durch Nichtbeachtung der Vorſchriften einen aus 
Culmſee kommenden Zug in Gefahr verſetzt 
und dabei die Verletzung eines Poſtbeamten 
veranlaßt zu haben. Plath und Wuttke erhielten 


Schnelllauf ge⸗ 


ſprochen. 


beſonderen Turn⸗ 
eingeſtellt werden 


in ungebundener 


ſchreibt ein Buda⸗ 


welche Buchſtaben 
die merkwürdigen 
und über Niemann 
: „Sein Partner 
ekehrt, die 3 
Geigenſtücke und 75 
den Solopiecen, 


— [Ge 


10 Gerechtenſtraße, 


Dienſtag, 
und ihren Damen 
an dieſer Stelle 
Einnahme iſt für 
des Diakoniſſen⸗ 
— [Von 
Mittag 1 
ſtand von 3,15 
welcher der Vor⸗ 
ſich wieder ſteigt. 


Gefängniß verur⸗ 


Gr. Trzebez und andern Orten könn 


und hat nicht die M 


Weizen. 


Roggen 
120% Pfd. 14 
Bahnhof Thorn 2 Futter- 81 M. 


zum Seeexport. 
Rohzucker 


Feinſte Tafelbutter, 


aus ſüßer Sahne, täglich zu haben bei 
8 Wegner & Co., Brückenſtr. 


Anker-Cichorien ist der beste 


Ein Mädchen 


für Alles wird für einen kleinen Haushalt 
neinct, Antritt 15. April. Näheres Breite. 
traße 452, 1. Etage. 

Eine 


perfecte Köchin wird vom 
1. April gegen 2 


Lohn geſucht. 
Pe 


Ganze Ladeneinrichtung 


für Putz und Kurzwaaren » Geſchäft 
zu verkaufen. Näheres i d. Erv. d. B 
Das Wohnhaus, Thorn, Bacheltr. 49, 

in welchem ſeit 5 Jahren Chambre 
gar nie. Wirthſchaft mit Erfolg betrieben 
wird, iſt zum 1. Juli d. Is. auch ſofort 
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
Das Mobiliar kann unter ſehr günſtigen 
Bedingungen übernommen werden. An⸗ 
fragen zu richten an Herrn Carl Mallon 
oder Herrn Stadtrath Schirmer. 


Zum 1. April iſt Bromberger Vor 
ſtadt 344 eine eee au verm., 
2. Etage. R. Vebrick. 


Copperniensſtr. 233 ift eine große 
ohnung zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt M. Berlowitz. 

„Eine Wohnung don 2 Iſmm. nebſt 
Küche oder Burſchengel von ſof. geſucht. 
Offerten an Wolff, Gerechteſtraße 95, III. 

Line herrſchaftſſche Wohnung von 
4 Zimm. u. Zubehör, auf Wunſch auch 
Pferdeſtall zu vermiethen. Näheres in 
der Expedition. a 
1 Heregleraße 18 8 zu vermiethen 
Gerechteſtraße 118. wiatkowski. 
rückenſtr. 17 ſſt ein großßes Parterre: 
Vorderzimmer, möblirt, v. 1. April 
zu vermiethen. Hierzu kann, im ſelben Grund⸗ 
5 an c eng an Pferde⸗ 
tall nebſt Burſchengelaß 2c. abgegeben werden. 
O. Schilke. 


Uhr zei 


je 14 Tage Gefängniß, Hebler wurde freige⸗ 


ſchen Familie ruhig blieb, man öffnete die Thür 
und fand die Stube voll Kohlendunſt und 
ſämmtliche Bewohner beſinnungslos. 
Dr. Jankowski war ſchleunigſt zur Stelle und 
alles wurde gethan, um die Unglücklichen zu 
retten. Bei der Mutter und dem einen Sohne 
iſt die Beſinnung nach einigen Stunden zurück⸗ 
anderen 
ſchwer krank darnieder. Das Leben des Mädchens 
ſoll gefährdet ſein. 
funden] eine grüne Börſe (leer) 
auf dem altſtädt. Markt, ein blau⸗emaillirter 
Eimer mit abgekochten Rinderdärmen in der 


Bromberger Vorſtadt 
Regenſchirm am Poſtſchalter. 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [ Polizeiliches. 
9 Perſonen, darunter 3 Bett 
der Weichſel.] Heute 
gte der Pegel einen Waſſer⸗ 
Mtr. an. 
waſſer ſteht zu erwarten, 
Telegramm aus Warſchau 


Bei Zawichoſt hat 4 175 14 * 7 10 
ält p. | 757.9 [ 32 0 
heute unter normalen Verhält 23 7 Ea. 758.5 — 24 N | ı 5 


niſſen der Eisg 
— 
Brief kaſten. 

L. A., Gol lub. Artikel unter „Eingeſandt“ aus 
en wir nicht aufnehmen; unſere 
Redaktion muß die V 
öglichkeit, die Richtigkeit etwa da ⸗ 
rin enthaltener Angaben zu prüfen bezahlen würden 
wir deractige Mittheilungen, 
nommen würden, dem Einſender nicht. 


——— 
Danziger Börſe. 


182 M., Sommer- 125 Pfd. und 
polniſcher Tranſit hellbunt 129/30 Pfd. 145 M., ruſſ. 
Tranſit bunt 124 Pfd. 138 
149 M., roth 121 Pfd. 131 M. 

A ae inländiſcher 121 Pfd. 142 M, 


Gerſte „nie 103—110 Pfd. 83—90 M. bez., 
ez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80 —4,00 M. bez. 


franko Neufahrwaſſer 15,30 15,50 M. bez. per 50 
Kilogramm inkl Sack. 


U iſche Börſen⸗Depeſche. 
Te egrapbiiche g ne“ epeſche 


3. März. 


! Fonds: ruhig. 22. Mã 

— [Ein großes Unglach] iſt heute Ruſſiſche Banknoten 25 1 aITne 
früh in unſerem Nachbarorte Mocker verhütet] Warſchau 8 F 217,50 | 217,30 
worden. Die Ehefrau des im Haufe des Ar: Deutſche Reichsanleihe 3½% 103,80 | 103,79 
beiters Petſch in Kl. Mocker wohnenden Ar: a 1 1 e 28 Jen 
beiters Dammrath hatte geftern in der Waſch⸗ Air ee Pfand e BE 
küche gewaſchen, als ſie hiermit fertig war, be⸗ Weſtpr. Wander, 3½ %% neul. II. 101,70 | 101,60 
merkte fie unter dem Keſſel noch einige brennende | Defterr. Banknoten 4468 4568,50 
Kohlen, die fie für ihre Wirthſchaft verwenden] Diskonto⸗Comm-⸗Antheile 243,90 | 243,59 
wollte. Sie ſcharrte dieſelben in einen eifernen . April⸗Mai 188,50 | 189.09 
Behälter, den fie nach der Wohnung trug, um | Wesen: geh Nebenher Otober 18850 | 18909 
dort die Kohlen in den Heerd zu ſchütten. Loco in New-Hort 940 93 c 
Ueber der Beſorgung der anderen mirthichaft: | Roggen: loco 0 147,00 | 148,00 
: f j April⸗Mai 149,00 | 149,70 
lichen Arbeiten vergaß fie dieſes, der Mann, Juni Juli 150.00 | 150.7 
die Kinder, 2 erwachſene Söhne und eine September-Oftober 151.00 | 151,50 
5 Tochter kehrten nach Haufe zurück, aßen] Nübs!: eee g br 5 
Abendbrod und legten ſich zur Ruhe. Heute er⸗ eptember Ottober 50 820 
wachten ſie nicht, den Mitbewohnern des Hauſes] Spiritus: 7 50 K 2 3380 
fiel es auf, daß es im Zimmer der Dammrath⸗ April-Mai 70er 33.00 33,20 


Aug.⸗Sep. 5,00 | 35,29 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombarb⸗Zinsfuß für deutſche 


40 
Spiritus Depeſche. 
1 ee 
(v. . u. Grothe.) 
e 


r. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 55,00 Gd. —.— 

nicht conting. 70er 35,25 
März 


Herr 


Perſonen liegen noch 


N D * 7 ® 


— „ 55,00 „ 

Lb 
Getreide⸗Bericht 

der Handels kammer für Kreis Thorn. 


born, ben 23. März 1889. 
Wetter: Schnee, Nachts froſt. 


ein leeres Kornusfaß auf] Weizen unverändert, 126 fd, bunt 164 M., 127.8 
und ein ſchwarzer Did. Hell 168 M. 130 Pfd. hell 170 M, 181/2 
Näheres im Pfd. fein 172 M. 


Roggen in guter Waare beachtet, kleines Angebot 
118/9 Pfb. 129 M., 121 Pfd. 132 M., 12/4 
Pfd. 134 M. 

Gerſte Futterw. 100 —105 M., Brauw. 115—125 M. 

Erbſen Futterw. 115—118 M. 

Hafer 123—128 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
4 Stunde 8 8 5 Wind⸗ 


* Verhaftet find 


Weiteres Wachs⸗ 
da nach dem heutigen 
dort auch das Waſſer 


Therm. 
o. C. 


ang begonnen. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Petersburg, 22. März. Gene⸗ 
raladjutant Peter Schuwaloff iſt heute 
2 Uhr Nachmittags geſtorben. (Graf 
Schuwaloff war 
und hatte ſich erſt vor einigen Tagen von dort 
nach Petersburg begeben.) 

Warſchau, 23. März. Waſſer⸗ 
ſtand heute 2,57 Mtr., Eisſtand. 


erantwortung dafür übernehmen 


ſelbſt wenn fie aufge⸗ 
Die Redaktion. 


i l Warſchau, 23. März. Bei 

Notirungen am 22. März. 4 
Bezahlt inländischer hellbunt 127 Pfd.] Jawichoſt hat heute . * Uhr der 
125/6 Pfd. 170 M. Eisgang begonnen. Waſſerſtand 3,73 


Meter. Eisgang normal. 


Farbig ſeid. Satin mervellleux 
v. Mk. 1.85 bis Mk. 5.90 per Met. — 


(5 Qual.) ca. 300 Farben — verſendet roben« | 
und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das e 


1 * hochbunt 129/30 Pfd. 


; ; Depot G. Henneberg (K. u. K. oflief. 
fteigend, Rendem, 88° Tranſitpreis | Zürich. Muſter u Briefe — — 


20 Pf. Porto. 


1 Vohng. b. 6 Z. n. Zbh., 3. Etage, auf 
Wunſch auch getheilt, iſt Brückenſtr. 19 
zu verm. Skowronski, Brombergerſtr. I. 


Wohnung i. Gr. Moder a. d. Nadſalſtr. | 


u. Fort II zu verm. bei Johanna Lange. 


Bäckerſtr. 259, 4 große, helle Zimm. | 
Entree und Zubeh, Bel-Etage, vom 1. April | 
zu verm. Beſichtigung von 9—1 u. 5—8. 

Gerechteſtraße 120, 
Damit acht alen 8955 19 un 
immern nebft allem Zubehör z. 15. Mai 5 - " 
3 : 100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol 
ober fpäter zu bermiethen, Hermann Dana, buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 

Wohn., St, Kab. Sache, tr. u. Zub., ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften 
2.1. Apr. Bromb. Borft., 2. L. 65a J. v. bei ſauberſtem Druck 55 ſchneller Lieferung 

Gerechteſtraße 120 in der ; 
1. Etage, herrſchaftliche Wohnung von| Buch- u. Accidenzdruckerei 


j Zur Anfertigung von 


Viſitenkarten, 


4 Zimmern nebſt allem Zubehör, z. 15. Mai „Thorner Oſtdeutſche Zeitung.“ 
ober ſpäter zu vermiethen. Hermann Dann. EEE —— 
Altſtadt Nr. 165 find vom 1. April cr. ee — 


17 In bekaunter guter Ausführung 
Fund vorzüglichſten Qualitäten verſendet 
das erste und grösste 


2 große Wohnungen zu vermiethen. 
E. R. Hirschberger. 


Fin m. Zimm. z. verm. Heiligegeiftftr. 176. 
Möbl. Jimm. Part 4. verm. Strobandſtr. 22. 
Imöbl. Zim. 3. verm. Tuchmacherſtr. 174. 


U Bettfedern. Laager 
Ein elegantes Vorderzimmer möblirt, | 49 


von ſogl. z. verm. Breiteſtr. 84, II Tr, IR von 


ein möbl. Jim, m. a. oh. Burfaeng, | N) G. F. Kehnroth, 
von ſofort zu verm. Schillerftr. 410, 2 Tr. 2 Hamburg, 


Ein kl m. 3. m. Ben. 3. P. Geritenitr. 134. 0 zollfrei gegen 10 0 (uicht 


* 


u 


Eines kleines mödi. Zimm. it vom unter 10 

I. April z. v. Neuft., Jacobſtr. 227, 2 Tr. neue Bettfedern für 60 Bi: das Pfd. 
Möbl. Zimmer, part. vom 1. April zu dſehr gute Sorte „1,25 M. „ „ 

verm. Ecke Gerber. u. Junkerſtr. Nr. 251. prima Halbdaunen 1,60 und 2 M. 

Eir möbl. Zimmer zu verm. Gerberitr. 287. prima Halbbaunen hochfein 2,35 M. 


prima Ganzdanuen (Flaum) 
Möblirtes Zimmer, in Nähe der 2,50 und 3 M 
Weichſel, parterre oder höchſtens 1 Trep. 


Bei Abnahme von 50 Pfd. 50% Rabatt. 
Er 1. April gefucht. Offerten unter Umtauſch geſtattet. ; 
Z. W. an die Expedition d. Blts. 


Die Kellerräumlichkeiten unter unſe⸗ 
ren Grundſtücken Breiteſtraße 87/88, 
in welchen ſeit 6 Jahren eine Weinhandlung 


2 

S S 
Sommersprossen -Seife 

mit gutem Erfolg betrieben wurde, ſind zur vollständigen Entfernung der 


vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. Sommersprossen a Stück 50 Pf. bei 
C. B. Dietrich & Sohn. [Adolf Leetz. 


ruſſiſcher Botſchafter in Berlin 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 


Hiermit die ergebene Mittheilung, daß 


HEUTE Concert Wilhelmj ‚Billeis, 


sub Nr. 744 die Firma M. A. Szy -H nich als 1 Aula der Bür bu aner e 
manski hier gelöſcht. . ie aurerm eis 1 er ee — — — 
rn 5 ar bier niedergelaſſen habe, ee 3 8 : Ce 14 M E II + M onats⸗Oper. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in unſer Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter, woſelbſt unter Nr. 4 die 
Volksbank zu Schönſee, Eingetragene 
Genoſſenſchaft vermerkt iſt, eingetragen: 

Durch Beſchluß der General⸗ 
verſammlung vom 6. März 1889 
ſind zu Vorſtandsmitgliedern ge⸗ 
wählt worden die Herren Johann 
Zegarski als Director, Pawli- 
kowski Il als Caſſirer und Jar- 
zemski als Controleur. 

Thorn, den 19. März 1889. 
Königliches Amtsgericht V. 
T 8 — 

E Pfarrhufen a 
mit maſſiven Wirthſchaftsgebäuden, unweit 
der Stadt Gollub, circa 156 Morgen 
geof, welche bis jetzt 1300 Mark Pacht 
rachten, ſollen von Johannis 1889 
auf 12 Jahre verpachtet werden. Zu 

diefem Zwecke ſteht auf den 

28. März, Vormittags 10—12 Uhr 
im evangel. Pfarrhauſe Termin an. 
Die Bietungskaulion beträgt 300 Mark. 
Die Pachtbedingungen find in der Pfarr 
regiſtratur einzusehen. 

Gollub, den 18. März 1889. 


BEE” Danziger Enſemble. | 


Mit kleinen Aenderungen. 


Abonnements⸗Liſte 


Alle Sorten Klee und Grasſämereien als rothen — weißen — gelben — 
ſchwediſchen Klee, Wundklee, franz. Luzerne, Seradella, Thymothee, engliſch — fran⸗ 
zöſiſch — italieniſch Reygras, Grasmiſchungen, Mais, Runkeln, Möhren ꝛc. unter Con⸗ 
trole der Danziger Samen⸗Control⸗Station auf Reinheit und Keim- liegt in der Buchhandlung des Herrn 
fähigkeit geprüft, offeriren billigſt ; Walter Lambeck zur gefäll. Zeich⸗ 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. . Die Direction. 


A penis? 0% BR WEeERen N FR ne 
Wichtige parlamentariſche Verhandlungen Vietoria⸗Saal. 


ſtehen bevor Sountag, den 24. März er.: 


gef He Freiſinnige Zeitung = Zwei Goncerte 3 


der Kapelle des Infant.⸗Regts. von Borcke 
begründet von Eugen Richter. ! (4 Pomm.) Nr. 21. 
Kein Blatt orientirt ſo raſch und vollſtändig über innere Politik. Gediegene Beſprechungen Anfang 4 u. 8 uhr. Entree 30 Pf. 
und ſchnelle Berichterſtattung über alle Tagesereigniſſe der inneren und äußeren Politik Müller. 
unter Mitwirkung bekannter freifinniger Abgeordneten zeichnen ſie aus. — Spannende Donnerſtag, den 28. März er.: 


Erzählungen und Feuilletons, der Berliner Plauderer, Nachrichten über Theater, über 1 a 
Kunſt und Wiſſenſchaft, Vermiſchtes u. ſ. w. jorgen für das Unterhaltungsbebürfniß der IV. Sinfonie = Concert. 
.. 2. v. Beethoven. 


Familie. Ein umfangreicher Kursbericht der Berliner Börſe, tägliche Handelsnachrichten g Sinfonie 
und Produktenberichte aus Berlin und anderen Plätzen, eine wöchentliche Handelsüber⸗ — — — 
Schützenhaus⸗Saal. 
Sonntag, den 23. März 1889: 
ſchon mit den Abendzügen zu verſenden und dadurch außerhalb Berlins anderen Ber⸗ 
liner Blättern in dem vollſtändigen Bericht über die Reichstagsverhandlungen 
Neu binzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poſtquittung die noch! Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
im März erſcheinenden Nummern der „Freiſinnigen Zeitung“ ſowie den Anfang des in F 
. ̃ ̃ — — —e— 
Nu 
Wienerbafeehorer 
+ 


Konrad Schwartz. 


Copperuicusſtr. 183/84. 


9 348 


5 unzerbrechlich UR& 
à 50 und 75 Pfg. pro Stück, 


Anerkannt beſtes Fabrikat. ur 
Garantie » Schein. 

Jeder dieſer Kämme, der innerhalb 
Jahresfriſt beim Kämmen zerbricht, wird 
koſtenfrei durch ein neues Exemplar erſetzt. 

Vorräthig bei 

ax Cohn. 


Stoffe BE 
zu Herren- und Kinder⸗Anzügen, 
in ſehr großer Auswahl 


zu außergewöhnlich 
Z billigen Preiſen 3a 


Durch ein eigenes Poſtbureau und ein eigenes Parlaments bureau iſt dieſelbe 
in den Stand geſetzt, ihre Nachtausgabe mit dem vollſtändigen Parlamentsbericht 

Abbonementspreis bei der Poſt pro Quartal 3 Mk. 60 Pf. (Poſtliſte für] von der Kapelle des IJnf.⸗Negts. v. d. 
1889 Nr. 2149.) Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


ſicht u. ſ. w. finden ſich für den Geſchäftsmann. 
Streich- 
＋ 
und den neueſten Nachrichten um gegen zwölf Stunden vorauszueilen. K Tel OhCel 
unſerem Feuilleton gegenwärtig zum Abdruck gelangenden hochſpannenden Romans 


„Hand und Ring“ von Katharina Green unentgelklich zugejandt, 
Die Expedition, Berlin SW., Zimmerſtraße 8. 


Der Gemeinde-⸗Kirchenrath. empfehlen W 
— — — —— ͤ ́ſ᷑G!DJTK—•——Tͤͤ—!9ꝛ 2 1 0 { 
as vr Weimerfon Erden ge] Baumgart&Biesenthal. rng, M 


N. F Froßer Maskenball. 


3 Maskirte Herren 1 M. Mas⸗ 
kirte Damen frei. Zuſchauer à Perf. 50 Pf. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Garderoben ſind von 6 Uhr ab im 
Balllokale und in der Wohnung bei C. F. 
Holzmann, Gr. Gerberſtr. Nr. 286 zu haben. 

Alles Nähere die Zettel. 


öͤrige Dom. Pol. Przylubie, nahe der 

ſenbahnſtation Schulitz und unmittelbar 
an der Weichſel liegend, bin ich bevoll⸗ 
mächtigt, erbtheilungshalber zu verkaufen. 
* Przylubie hat ein Areal von circa 1200 


an der Weichſel, aber vor jedem Hochwaſſer 
geſchützt, eine große Ringofen ⸗Ziegelei 
mit Dampfbetrieb und einem unerſchöpf ichen 
Thoulager beſter Qualität. 

Außer den zur Anlage von 3 Dampf⸗ 
ſchneidemühlen verkauften Flächen hat das 
Gut unmittelbar an der Weichſel, ebenfalls 


The ( (onlirental! 


[2 
222223 — — ——— 


Oe ebe, 


N Goldene Medaillen: Wien 1083 Hanrıover1888, Brüssel 1088. Ostende 1888. u 
Äeltestes Snedal:Geschäft in Spanischen und 2 
Zee, Weinen. auf demv Continent mit 
37 Filialen in:Berlun, Hamburg. Breslaw, Cöln, 


GARDINEN. 


PET” Reichites Sortiment, WE 
* 20, 25, 30, 40 bis 50 Pfennig. 


Gelegenheitskauf. 
Baumgart K Biesenthal. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 


N SAnSunad 


* 


Bromb. Vorſtadt 1. Linie. 
BE Sonntag, den 24. März. 


Jedem — itzt 5 e . — =: 1 E 0 en 
ee en] TANTELICHE- Jähne u. %% [ Düssddarf, Aachen, N MM stein f. ö 
Anlagen, wie zum Auswaschen von Hölzern Plomben. — Miinchen, Wien, Prag, Gpenhagen,sorme allen Haupt astendban. 


Anfang 7% Uhr. 
Das Nähere durch die Plakate. 
Es ladet ergebenſt 1 


vorzüglich eignet. 
Przylubie hat jährlich 1700 Mark baare 
RKeveniten. 

Reflectanten ſteht die Beſichtigung nach 


useless 


SCHUTZ- MARKE. jplätzenv Belgiens und Hollands 


Sanitätsweine ersten Ranges 


Alex: Loewenson, 
Culmer Straße. 


. Hempler. 


eee e Porto, Sn at Malaga, Schlesinger 
miniſtrator Schneiger da ederzeit frei. EN E 5 g , 
init ator sebr de el, 20 Jahre in orto, ie erry, Madeira, Marsala, Malaga, Tarragona, Neſtaurant. 


0 ED U 
„ einer Familie 
Ein Hausmittel, welches eine fo lange 
geit ſtets vorrätig gehalten wird, bedarf 
keiner weiteren Empfehlung; es muß 
gut ſein. Bei dem echten Anker⸗Paiu⸗ 
Expeller iſt dies nachweislich der Fall. 
Ein weiterer Beweis dafür, daß dieſes 
Mittel volles Vertrauen verdient, liegt 
wol darin, daß viele Kranke, nachdem 
ſie andere pomphaft angeprieſene Heil⸗ 
mittel verſucht, doch wieder zum alt⸗ 
bewährten Pain⸗Expeller greifen. Sie 
haben ſich eben durch Vergleich davon 
überzeugt, daß dies Hausmittel ſowol 
bel Gicht, Rheumatismus und Glicher- 
. — als auch bei Erkältungen, Kopf⸗, 
Zahn- und Rückenſchmerzeu, Stiten⸗ 
ichen ꝛt. am ſicherſten hilft; meiſt ver⸗ 
ſchwinden ſchon nach der erſten Ein⸗ 
) reibung die Schmerzen. Der billige Preis 
von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. ermöglicht auch 
P-Unbemtttelten die Anſchaffun man hüte 
J ſich jedoch vor ſchädlichen Na — m 
und nehme nur Pain⸗Expeller mit 


5 Vermuth ete. in . u. % Fl. 
Niederlage für Thorn bei J. 8. Adolph. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


1. Klaſſe 180. Lotterie (Ziehung 2. u. 3. April 1889) verſendet gegen Baar: Originale 
pro 1. Klaſſe: / a 114, ½ a 57, 17, a 28,50, / a 14,25 Mark (Preis für alle 
4 Klaſſen: / a 240, ½ a 120, ¼ a 60, ½ a 30 Mk.), Antheile mit meiner Unter 
ſchrift au in meinem Beſit befindlichen Original: Loofen pro 1. Klaſſe „ 10,0, 
½ © 5,20, ½ 4 2,60, , a 1,30 Mk. (Preis für alle 4 Klaſſen: ½% a 26, Yo 4 13, 
% 8 6,50, ½4 à 3,25 Mark.) Amtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen — 1 Mark. 
Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft. Berlin SW, Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868). 
—— \ 


Ruden bei Schulitz. 


reihändiger. Verkauf. 


Das frühere Kowalski ſche Grundſtück, 
Groß⸗Mocker Nr. 476, gegenüber ber 
Hirſchfeld ſchen Spritfabrik und rechts der 
Inſterburger Bahnſtrecke, beſtehend aus zwei 
rentablen Wohnhäusern und mehreren ſehr 
günftig gelegenen Bauparzellen, von 
ca. 8 Morgen, ſoll an Ort und Stelle am 
4. April 1889, Vorm. 10 Uhr 
in einzelnen Bauſtellen, die Wohnhäuſer 
auch einzeln, bei mäßiger Anzahlung und 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ver] 
kauft werden. Die Kaufreflektanten wollen 
das Grundſtück und die abgeſteckten Par- 
zellen vor dem Termine in Augenſchein 
nehmen und eventl. ſogleich in Kaufunter 
handlungen treten. 


C. Pietryk 


Sountag, — 


Patenhofer 
Bockbier, 


den 25. o. Mts. 
beginnt bei mir der 
Verkauf des dies⸗ 
jährigen, vorzügl. 


E 
Bockbieres. BE 
Thorn. Dampfbrauerei Kuttner. 


Friſche Pfannkuchen, 


runde Zwieback täglich bei 
©. Seibicke. 


Anker-Cichorien ist der beste 


Alleinige Niederlage 


von 


GN Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens“ 


owski, 
kt 255, 1. 


5 & +rheipalleiden. . 
x Central⸗Verſandt durch Aporhefer Carl Brady, Kremsier (Pähren). 
Die Mariazeller Magen-Tropfen find lein GUEINNMIT TEL. Die Be⸗ 


\ BEE 51 211 19 Marke Anker“ als echt an. Vorrätig l Kandebeile fin bei jedem Flaſchchen in der Gebrauchzanweiſung angegeben. 22 i 
0 N Y fire ji. ee, ı Behtsau'haben An ’fast a1 Kite | Hüten, 
2 a R ; i 1 N s \ i 
Konkursmafſen⸗ F Alcztüiche Gutachten jenden auf Wunſch: In Thorn in der Raths⸗Apotheke; in Bromberg in der Apotheke ren 


zum goldenen Adler, Engros bei Dr. Aurel Kratz, Victoria-Drog.; in 


2 F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. e 
Gollub in der Adler-Apothefe. 


Reiche Heir at h s⸗ 

N i f 3 lt i t 0 0 e 
— nur oc desde Vorſchläge, ee — — | 100000 Stit Aicgeleine 
s ; 2 VER a e . eee 8 N D 3 
) He — e ubdeiſtaud Deutſchlands, Oeſtekreichs, Tur sofor tigen Erfrischung — Wee 1 Sc iegeliteine 


0 


1 


J. F. Reiser, Berlin. 
5 ne 


Breiteſtr Nr. 447. 


Ausverkalf. 


Die Reſtbeſtände an verſchie [f 


Hüche Tiſche, Spinde ze. ꝛc., ſo⸗ Ungarns. Bitte verlangen fie ein ⸗ a 8 N 1. Claſſe und 70 000 Stück 2. Cl 
Ae daes Berne zit fi . ae e Woco 20 ‚sowie Erwarmung des en Ic ne ee 
. 4 aüergrate 414 e e I Rörpers 7 Left Forpbrit cken r 
3 28 erſtraße N eneral Anzeiger, Berli 61. j ag pr 1 
15 We 827 , e ET 5 1 5 1 5 ai 
4 v. 9—1. Nachm. v. 3—7. 63 Fr ante Kabriotete 
— er findet ftatt. 2 f Wagen bett billigſt in S. Krüger’s 
Ei 9 2 5 1 — * * enfabrik. 
S Des = f gr N N ; Reparaturen an alten Wagen werde 
— — — . der Export-Cie. in kürzeſter Zeit gut u. billigſt ausgeführt, 
Aufforderung! ng, INNE Gi fe ene een e arbeitende 
$ Köln a. Rh., Salierring 55, Nähmaſchine, verkauft mit Garantie 


Alle Bilder, Spiegel 2c;, welche zur Re 
paratur oder Einrahmung aus dem 
S. Aron'ſchen Geſchäft nicht abgeholt 
find, müſſen bis zum 1. April reclamirt 
werden. Ueber nicht abgeholte Gegenſtände 
wird anderweitig disponirt werden. 
Thorn, den 11. März 1889. 


Die Nachlaß⸗Verwaltung. 
Preuß. Lotterie. 


5 1. . 2. 95 * 1 ur Hi * 
7 Mk., ; . 
1 1 Mk., dperſendet M. 6 
Bank- und Lotterie-Geſchäft Dragonerſtr. 21, 
Berlin. 
Empfehle mein großes Lager 
Damen-, Herren⸗ und 


Kinderſtiefel, 


beigleicher Güte bedeutend AR SR H IN K 0 N N für 28 Mk. 1. f. Schwebs, Bäderftr. 166. 
billiger als französischer. ee N 5 NIN Waſchen, Fa 

405 . 5 — 3. Waſchen, Färben und 

BEREIT TR re uberall käuflich. O Strohhüte Modern üer Federn 

edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 

wird in kürzester Zeit durch blosses 

Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 

kannten, allein echten Apotheker Rad- 

lauer schen Hühneraugenmittel, (d. i. 

Salicyloollodinm) sicher u. schmerz- 

los beseitigt. Carton 60 Pf. Depot in 

Thorn bei Apotheker Mentz. 


ertre te 


ür T N Plä i 
f = en erften 


* * G 4 * 
Champagnerfabrik 
reell und billig. Beſtellungen ſowie Re- geſucht. Wange Bedingungen, Offer⸗ 


paraturen ſchnell und ſauber. ten durch Rudolf Mosse, Köln, 
5 Wunsch, Eliſabethſtr. 263. sub K. 9826. 


f = Maren — 9 bitte baldigſt ein- 

liefern zu wollen, eueſte Facons zur gefl. 

— Anſicht. Minna Mack — 
5 Altſtäbt. Markt 161. 


"Anker-Cichorien ist der beste 
Ziehung: 3. April 1889. 1 
Die beficlen bei Je Seefeldte 
LOOSE der Frankfurter ee 
:Pferdemarktlotterie, Klempnerarbeiten 
400 Gewinne im Werthe von 84,000 Mk., liefert gut und billig 


darunter 10 elegante Equipagen u. 61 Pferde, Hermann Patz, Klempnermſtr., 
find a Drei Mark zu beziehen vom Schuhmacherſtraße. 


Secretariat des Landwirthſcgaftl. e 
Verein in Srantrurt a. . Sophas — — . = as 8 1 kei 
* . 


— — — — 
Sch w kauft zu höchſten billigen Preiſen 
ut olle Preiſ. 4 — — — —— 77 
ſen J. Trautmann, Tapezierer, 
m ’ 3 Hierzu eine Beilage und ein 


Extrabeilage beigefügt, welche von r⸗ 
Agthe *. gefügt, welche 15 der Vo 
ächten Dr. Ferueſt'ſchen Lebens⸗Eſſenz 
von C. Lück in Colberg 
handelt und wird dieſelbe einer geneigten 
Beachtung empfohlen. 
Centralverſandt durch C. Lück in Colberg. 


—ä— —— — . — ———— x 
Extra Beilage! 
Der Geſammtauflage vorlie- 
gender Nummer iſt eine 


— 


a S. Danziger. | Seglerſtr. Nr. 107, neben dem Offizier-Caſino. „„Illuſtrirtes Sountags blatt“ d 
Für die Nebaltion verantwortig: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckereſder „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 7 
BR 


Beilage zu Nr. 71 der „Thorner Oſtdeutſchen 


Sonntag, den 24. März 1889. 


Feuilleton. 
Der König der Falſchſpieler. 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Blot. 
69.) Fortſetzung.) 

Er erhob ſich und trat in das Vordertheil 
des Bootes, wo er die Ruder wieder ergriff 
und das Fahrzeug mit kräftigen Zügen ſchneller 
vorwärts trieb, während Lucien, ein Wenig 
verwirrt von dieſen Worten, auf ſeinem Sitz 
am Steuer verharrte. Er ſchwieg; er mochte 
nicht durch Fragen an einen Dritten in das 
Geheimniß des jungen Mädchens eindringen; 
Suſanne ſelbſt ſollte ihm den Kommentar zu 
den Worten geben, die ihn ſoeben, und, wie er 
ſich mit einem Blick auf den ſchönen, kräftig 
die — 5 Lionel geſtand: nicht 
ungünſtig überraſcht. 

„Wann werde ich das Glück haben, Suſanne 
zu umarmen?“ fragte er nach einiger Zeit. 
„Noch heut?“ { 

„Noch heut, mein werther Freund. Wir 
richten unſere Fahrt direkt nach Paris, das wir 
mit Hilfe von Rudern, Segeln und Strömung 
gegen Einbruch der Nacht erreichen werden, — 
die große Stadt iſt es, in welcher wir am 
eheſten hoffen dürfen, Sie ſicher verbergen zu 
können. Die Verabredung mit Fräulein Su⸗ 
ſanne lautet dahin, daß ich ihr ſofort nach 
unſerer Ankunft einen Fiakre nach ihrer Woh⸗ 
nung ſende, der den Auftrag hat, ſie nach Paſſy, 
Rue de Nanelagh 32 zu führen. Das Gr: 
ſcheinen dieſes Fiakres wird ihr Nachricht ſein, 
daß wir pünktlich angelangt ſind und ſie her⸗ 
beieilen darf, den Geretteten zu begrüßen. 
Das bezeichnete, einſam gelegene kleine Haus 
iſt ſeit Kurzem von mir für unſere Zwecke ge⸗ 
miethet; ich bewohne daſſelbe und Sie werden 
mir die Ehre geben, daſelbſt auf einige Zeit 
mein Gaſt zu ſein.“ N 

„Ah, und Suſanne wird mich dort treffen? 
Wer begleitet ſie auf ihrer Fahrt nach dem 
Hauſe?“ f 


„Niemand. Wir waren übereingekommen, 
ſo wenig Perſonen als möglich ins Vertrauen 
zu ziehen. Nur wir Vier handelten, Fräulein 
Suſanne, Madame Petithomme, deren Gatte 
und ich. Die beiden Petithomme's aber ſollten 
ſich der Begleitung Fräulein Suſanne's und 
dem Vorſprechen in meinem Hauſe fernhalten, 
da man fie möglicherweiſe in Verdacht hat, 
um die Flucht zu wiſſen, und ſie daher ins 
geheim beobachtet.“ 

Lucien hatte bis jetzt nicht gewagt, das 
Geſpräch auf ſeinen Bruder zu lenken. Das⸗ 
ſelbe hatte jetzt von ſelbſt eine Wendung ge⸗ 
nommen, bei der er ſeine Frage nicht länger 
zu unterdrücken vermochte. 

„Wird Suſanne's Vater nicht mit ihr ſein?“ 
ſagte er. 

„Ich glaube es nicht,“ erwiderte Lionel ein 
wenig zögernd. „Herr de Buſſine iſt nicht an 
unſerem Plane betheiligt. Indeß war er, fo 
viel ich weiß, ſelbſt im Begriff, für Ihre Be⸗ 
freiung thätig zu ſein .. er.. ich 
glaube, er beabſichtigte, einen der Wächter zu 
beſtechen, und wir .... ich meine, uns ſchien 
dieſer Plan nicht gut, wir zogen es vor, den 
unſeren zu verfolgen.“ 2 

Lucien blickte düſter vor ſich hin. Er be 
griff, daß mit ſeinem Bruder nicht Alles in 
Ordnung ſein könne und wollte nicht durch 
einen Fremden Dinge vernehmen, die voraus⸗ 
ſichtlich wenig günſtig genug für Georges 
lauteten. 

Der Tag verging unter raſcher, ſtetiger 
Fahrt, die durch keinen ernſten Zwiſchenfall 
unterbrochen wurde. Die Seine zwiſchen 
Paris und Melun iſt wenig von Fahrzeugen 
belebt, nur ſelten begegnete man einem 
ſolchen, dem man dann, ſobald man es 
wahrnahm, in genügender Entfernung und 
ſtillem Verhalten weit genug auswich, um 
bei dem herrſchenden Nebel nicht bemerkt zu 
werden oder wenigſtens keiner neugierigen Be⸗ 
obachtung ausgeſetzt zu ſein. Oefter traf man 
auf jene langen Züge von Floßholz, welche die 
Hauptfrequenz auf dieſem Theil der Seine aus⸗ 
machen und ſogar die gelegentliche Gefahr eines 
Zuſammenſtoßes für das Boot Lionels bildeten, 
da der Nebel dieſelben zuweilen erſt wahr⸗ 
nehmen ließ, wenn man ſich ihnen bis auf 
wenige Schritte nahe befand. Indeß glückte, 
dank dem ſcharfen Auge Lionels, der ſtets vor⸗ 
ſichtig Ausguck hielt, ein Ausweichen immer noch 
zeitig genug, und die Flößer hatten wenig oder 
keine Gelegenheit, das kleine Boot näher in 
Augenſchein zu nehmen, das in demſelben 
Moment, wo man es erblickte, ſich auch ſchon 
wieder mit einer leichten, unſcheinbaren Wendung 
in den Nebel hinein entfernte, während man 
die Dörfer, die an den Ufern lagen, ganz un⸗ 
beachtet paſſirte, da das kleine, ſich ſtets in 
der Mitte des Stromes den Ufern fernhaltende 


Fahrzeug von dieſen aus kaum bemerkt werden 
konnte. Gegen Mittag lichtete ſich zwar der 
ſchützende Nebel etwas und man hatte einige 
Stunden im klaren Wetter zurückzulegen, aber 
man war jetzt eine jo betraͤchliche Strecke von 
Melun entfernt, daß die Nachricht von der 
Flucht kaum ſchon bis her zu dieſen entlegenen, 
außer telegraphiſcher Verbindung ſtehenden 
Dörfern gelangt ſein konnte. Als man ſich 
aber Paris näherte, in deſſen Umgegend die 
Dörfer zahlreicher und größer, die Landſtraßen 
belebter wurden, brach Nachmittags vier Uhr 
in der vorgeſchrittenen Jahreszeit und bei dem 
düſter bewölkten Himmel bereits die Dunkelheit 
herein, welche den gewichenen Nebel erſetzte. 
Um fünf Uhr war es ganz finſter und man 
hatte Mühe, die Fahrt ohne ernſtliche Ge⸗ 
fährdung des Bootes mit der wünſchenswerthen 
Schnelligkeit fortzuſetzen. Man mußte das Segel 
einziehen und ſich auf vorſichtiges Weiterrudern 
beſchränken, was die erſehnte Ankunft in Paris 
verzögern mußte. Aber auch hier gelang es, 


jeden Unfall zu vermeiden, und man war jetzt 


um ſo ſicherer vor einem läſtigen Bemerkt⸗ 
merden, als die tiefe Dunkelheit Alles verhüllte, 
die wenigen entgegen kommenden Fahrzeuge oder 
Flöße, welche ihre Tour in der herrſchenden 
Finſterniß überhaupt nicht unterbrochen hatten, 
ſich durch aufgeſteckte Laternen ſchon von fern⸗ 
her kund gaben, während das Boot der Flücht⸗ 
linge in der Dunkelheit geborgen blieb. 

Dann tauchten in der Dunkelheit die erſten 
Lichter der Hauptſtadt auf, ſie wurden heller 
und heller, ſie wurden zahlreicher und ge⸗ 
ſtalteten ſich nach rechts und links zu langen, 
perlengleich gereihten Linien von Gasflammen, 
die einander kreuzten und wieder kreuzten. Das 
flimmernde Panorama entrollte ſich mehr und 
mehr, kam näher und näher. 

In der Nähe des Pont⸗Royal gab Lionel, 
nachdem er Lucien benachrichtigt, dem Boot 
plötzlich eine kurze Wendung, verließ die Mitte 
des Stromes und hielt auf das Ufer zu. 
Wenige Augenblicke ſpäter befeſtigte er das 
Fahrzeug an einem der zahlreichen anderen, 
welche dort dicht gedrängt an Tauen lagen, 
und von Boot zu Boot ſteigend, von Lucien 
gefolgt, gewann er die Stufen der Treppe, 
welche vom Waſſerſpiegel nach dem Quai 
emporführte, 

Oben am Ausgange der Treppe angelangt, 
wurden ſie von einem Poliziſten angerufen, der 
dort poſtirt war und ihnen entgegentrat. 

„Von wo kommen Sie denn her?“ fragte 
der Beamte verwundert und den voranſchreiten⸗ 
den Lionel ein wenig mißtrauiſch mit den 
Blicken meſſend. 

„Vom Waſſer dort unten natürlich“, er: 
widerte Lionel, ſich den Anſchein harmloſer 
Verwunderung über die Frage des Poliziſten 
gebend und mit ſcharf prononzirtem engliſchen 
Akzent ſprechend. „Well, my dear, iſt es 
nicht erlaubt, eine kleine Waſſerfahrt zu machen?“ 

„Eine Waſſerfahrt um 10 Uhr Abends im 
Dezember und bei finſterem Wetter?“ 

„O, nevermind; ich weiß mein Boot zu 
regieren und wie Sie ſehen, bin ich heil zurück⸗ 
gekommen“, verſetzte Lionel lachend. „Ich bin 
vom Rudern ein Bischen warm geworden und 
fürchte, mich zu erkälten, wenn ich nicht zeitig 
genug zu einem Glaſe Grog komme, das iſt 


„Wo wohnen Sie, wenn ich bitten darf?“ 
fragte der Poliziſt, ſchon höflicher werdend. 

„Im Grand Hotel. Können Sie mir zu 
einem Fiakre verhelfen, guter Freund?“ 

„Und wer iſt jener Herr dort?“ fragte der 
Beamte weiter, auf Lucien deutend, der ſich 
111 unwillkürlicher Schen im Hintergrunde 
hielt. 


„Das? Mein Diener, der nur Engliſch 
ſpricht, warf Lionel läſſig hin, den Kopf nur 
halb wendend und über die Schulter flüchtig 
nach dem Bezeichneten zurückblickend. 

„Ah jo, Ihr Diener“, meinte der Polizist, 
dem dieſe Auskunft die Zurückhaltung Lucien's 
zu erklären ſchien. a 

„Well, Sie laſſen mich aber hier in der 
feuchten Nachtluft ſtehen, wo ich mir bei 
meiner Erhitzung leicht einen Schnupfen holen 
kann,“ begann Lionel etwas ungeduldig. „Ich 
weiß hier in der Oertlichkeit nicht Beſcheid, 
— wollen Sie ſich ein Fünffranksſtück ver⸗ 
dienen, indem Sie mich zu dem nächſten 
Fiakreſtand geleiten, mein Beſter?“ 

War es der Fuünffranksthaler oder die 
harmloſe Art, in der ſich der Fremde ſogar 
noch das Geleit des Polizeimannes zu ver⸗ 
ſchaffen ſuchte was den Letzteren befriedigte — 
genug, er ſtellte keine weiteren Fragen und 
trat höflich zur Seite. 

„Ich darf meinen Poſten nicht ſo weit ver⸗ 
laſſen, um Sie bis zu dem Fiaker zu führen,“ 
ſagte er. „Aber ich will mit Ihnen über den 


Quai bis zur nächſten Straßenecke gehen, ſo 


weit reicht mein Revier und von dort kann ich 


kam, 


der Nähe auf einem freien Platz.“ 


von den Poliziſten unbeachtet. 


fünf Franks in die Taſche ſteckte. 


folge. 


Ausgange des Hotels hinaus. 


Es war inzwiſchen faſt halb Zwölf ge⸗ 
worden: man hatte Eile, Suſanne nunmehr 
Nach einem 
Fiaker ſuchend traf Lionel auf dem nächſten 
Halteplatz den ihm bekannten Kutſcher aus Paſſy, 
den er mit der Fahrt nach Suſanne beauftragte. 
Leider verdiente der Kutſcher das Zutrauen ſehr 
wenig, welches Lionel gerade ihn erwählen ließ. 
Er ſetzte ſein Gefährt in Bewegung, um den 
Auftrag in der Rue Gabrielle auszuführen; 
allein auf der Place de l'Opera machte er Halt, 
in der Erwartung, daß ſich ihm hier vielleicht 
noch eine kleinere Tour darbieten werde, die er 
vorher abmachen könne. Während ſich inzwiſchen 
Lionel und Lucien in einem anderen Fiaker nach 
| begaben, 
hatte er, wie wir gejehen, feine bedeutungsvolle 
Unterredung mit Murad, welche den Plan, für 
den er von dem jungen Engländer engagirt 


Nachricht zukommen zu laſſen. 


der Rue de Ranelagh Nummero 32 


war, ſo erheblich durchkreuzen ſollte. 
Elftes Kapitel. 


gehenden beob 


hätten. 


Als es Mittag geworden, ohne das eine 
ſolche Nachricht ſie ereilt, begann ſie zu hoffen. 
Hatte die Flucht nicht unternommen werden 
können oder war ſie mißglückt, ſo hätte Lionel 
längſt zurück ſein müſſen — ſie durfte ihren 


Onkel als gerettet betrachten. 


konnte ſie auf 


einen Beſorgniß zur anderen. 


Abends. 
halb bang auf und öffnete 


vor demſelben halten werde. 
und ſpäter, die Nacht brach herein. Was be: 
deutet es, daß der Wag 


noch in banger Erwartung verbringen müſſen, 
wie ſie den Morgen, den Tag, den Abend 
verbracht. i 
Endlich gegen 12 Uhr ertönte abermals 
das Rollen eines Wagens er nähert ſich die 
Straße herauf ... Her hält vor dem Hauſe 
ſtill, ohne daß Jemand ausſteigt ... Sufanne 
fliegt von dem Fenſter zurück und ſtößt, die 
Hände auf ihr krampfhaft pochendes Herz ge⸗ 
rückt, in dem Hintergrunde ihres Zimmers 
einen leiſen Freudenſchrei aus, der ihre Bruſt 
erleichtert! Dieſer Wagen dort vor dem Haufe 
kundet ihr: „Dein Onkel Lucien iſt gerettet. 
Er erwartet Dich, dieſer Wagen führt Dich zu 
ihm, in einer halben Stunde wirſt Du ihn 
Er dle der Fenfer, dull fi m 
e eßt das er, ich in ihren 
Mantel, der ſeit Stunden bereit liegt, umhüllt 


Ihnen den Fiakerſtand zeigen; er iſt ganz in 


Neben Lionel herſchreitend, geleitete er den⸗ 
ſelben nach dem bezeichneten Punkt; Lucien, 
der, aus dem Dunkel der Treppe tretend, ſich 
einige Schritte hinter den Beiden hielt, blieb 


„Verzweifelte Waſſerratten, dieſe Engländer,“ 
lachte der Polizeimann vor ſich hin, nachdem 
er Lionel verlaſſen und vergnügt die erhaltenen 


Lucien und Lionel nahmen einen Fiaker 
und gaben demſelben aus Vorſicht die Adreſſe 
des Grand-Hotel, für den Fall, daß der Poliziſt 
etwa dennoch Argwohn hegte und Jemand ihnen 
Sie traten in das Hotel, als ſie das⸗ 
ſelbe erreicht hatten, einen Augenblick ein, ſahen 
bei dem Portier unter einem Vorwande die 
Liſte der dort Logirenden durch, um eine ge⸗ 
wiſſe Zeit verſtreichen zu laſſen und ſchritten 
dann nach einigen Minuten zu einem anderen 


Suſanne kämpfte ſeit dem früheſten Morgen 
dieſes Tages mit der ſie marternden Angſt und 
Unruhe. Sobald die Helle es geſtattete, ſetzte 
ſie ſich an das Fenſter ihres Zimmers, miß⸗ 
trauiſch, forſchend, erwartungsvoll die Vorüber⸗ 
tend, als könnte ſie aus dem 
Benehmen, aus dem Geſichtsausdruck derſelben 
etwas erkunden, als müſſe heut alle Welt von 
dem erfüllt ſein, was ſie ſelbſt bewegte, — in 
jedem eilig Nahenden fürchtete ſie Lionel zu 
erkennen, der zurückkehre, um ſie zu benach⸗ 
richtigen, daß unvorhergeſehene Umſtände das 
Unternehmen des Fluchtverſuches verhindert 


Bald aber bemächtigten ſich ihrer neue Be⸗ 
fürchtungen. Konnte Lionels Ausbleiben nicht 
dadurch erklärt werden, daß er ſelbſt als Helfer 
der Flucht eines Gefangenen verhaftet worden 
war — vielleicht auf dem Wege nach Paris 
von den Verfolgern ereiſt worden ſei oder 
dem Waſſer, in dem tiefen 
Dunkel der frühzeitigen Stunde, in dem leichten 
Boot nicht ein Unglück betroffen haben! Das 
geängſtete Gemüth des jungen Mädchens haſtete 
von Schreckens bild zu Schreckensbild, von der 


In tödtlicher Stille und Langſamkeit ver⸗ 
floſſen die Stunden des Nachmittags, des 
Von Beginn der Dunkelheit an ſchrak 
ſie bei jedem Rollen eines Wagens halb freudig, 
trotz Kälte und 
Abenddunkel das Fenſter, um hinauszuſpähen, 
ob der Wagen ſich vielleicht ihrem Hauſe nähere, 
Es wurde ſpäter 


Wagen noch immer nicht 
ſie abzuholen? Was war geſchehen? 
Sollte ſie auch die 1 büftere, einſame Nacht 


Zeitung.“ 


ihren Kopf mit einer warmen, das Geſicht halb 
bedeckenden Kappe und ſchlüpft hinunter, zum 


Hauſe hinaus. 
„Wiſſen Sie, 


ſich zu überzeugen, 


Spiel mit ihr treibe. 


„Gewiß, meine Dame: Rue du Ranelagh, 


Paſſy,“ antwortete der Kuticher, der ebenso 
überging. 


Bewegung. 


du Ranelagh, und hielt 


zur Eingangsthür emporſtieg. 


leiſe ſchloß und den Schlüſſel abzog. 


leuchtet war. 


pfang zu nehmen, 
wirrt, nicht, wohin ſich weiter begeben. 
ſie hielt dieſe Stille, 
Maßregeln der Vorſicht und 
Weg ſelbſt wählen zu müſſen. 


nahme zu beſtätigen, 
8 ſollen, daß ſie 


gar nicht anweſend ſeien. 


ſie einige Augenblicke bedurfte, 


ſehen. 
ſchwere Stoffvorhänge; 


bedeckten Boden ſtanden einige 


von Seſſeln. 
Suſanne erſchrak. 


geſprochen hatte. Sollte ſie fehlgegangen ſein, 
ſich an falſchem Orte befinden? Wo war fie? 

Eine lebhafte Unruhe bemächtigte ſich ihrer. 
Aengſtlich, unſicher zog fie fi langſam nach 


der Thür zurück, überlegend, ob ſie den Raum, 1 | 


das Haus verlaſſen ſolle. 
(Fortſetzung folgt.) 
2 —. — — 
Kleine Chronik. 


Für deutſche Geſangvereine. Im Zuſammenhang 
mit dem, zum Beſten eines deutſchen Sängerhauſes in 
Straßburg ſo erfolgreich herausgegebenen „Deutſchen 
Sängermarſch (Fröhlich Pfalz, Gott erhalt !)“ von 
Gruß Männerchor mit preisgekröntem Text von 
Th. Artopee, erſchien iegt auch im gleichen Selbſt⸗ 
verlag von Ferdinand Streng in Straßburg (Elſaß) 
ein äußerſt wirkſamer, leicht jangbarer Männerchor: 


„Straßburger Sänger⸗Trinkſpruch“ mit preisgekröntem N 


Text von L. Lohauß, welcher von dem berühmten 
Tonſetzer Edmund Kretſchmer komponirt iſt. Dieſe 


beiden Chöre werden allen Geſangvereinen zu frohen 29 


Feſten, Kommerſen u. ſ. w. auf's Beſte empfohlen. 

Wien. 
Auf der Klinik des Profeſſor Schrötter ſtarb Anfangs 
dieſes Monats ein Mann an Speiſeröhrenkrebs. Bei 
der Obduktion ſeiner Leiche fand man, daß der Körper 
ganz von Trichinen durchwühlt war. Die Kranken⸗ 
geisichte ergab, daß der Verſtorbene, ein 43jähriger 
Nachtwächter, im Jahre 1862, als in Bundenburg 


eine Trichinen⸗Epidemie herrſchte, von dieſer ſchreck⸗ 


lichen Krankheit erfaßt wurde, jedoch wieder genas. 
Er blieb weiter Nachtwächter und klagte nur zeitweilig 
über rheumatiſche Schmerzen. 

Erdbeben. Ueber die Fortſetzung der Erder 
ſchütterungen in Aquila in den Abruzzen wird der 
Wiener „N. fr. Pr.“ vom 11. d. Mts. geſchrieben: 
„Nachdem wir in voriger Nacht nicht weniger als vier 
Erdſtöße hatten, worunter einer von großer Heftigkeit, 
rüſtet ſich jetzt eine Volksmenge, auf der Piazza Grande 


unter freiem Himmel zu übernachten, theils in noth⸗ 
dürftig errichteten Buden, theils an den angezündeten 


feuern. Es macht einen unheimlichen Eindruck, dieſe 


Flammen lodern zu ſehen. Geſtern, heute und morgen 
wird auf Anordnung des Erzbiſchofs eine dreitägige 
Andacht gehalten zur Abwendung der Gefahr, und 
morgen wird die Bildſäule des heiligen Emidins in 
Prozeſſion durch die Straßen getragen werden.“ 


— — 


wohin Sie mich bringen 
ſollen?“ fragte ſie vorſichtig den Kutſcher, um 
i daß es wirklich auch der 
rechte ſei, der Zufall nicht etwa ein heimtückiſches 


vorſichtig die Nummer dabei mit Stillſchweigen 


Sie ſtieg ein und der Wagen ſetzte ſich in 
Nach einer halben Stunde fuhr 
er, dem beſſer zahlenden Murad getreuer als 
dem nur gut zahlenden Lionel, durch die offen⸗ 
ſtehende Gitterthür des Hauſes Nummer 48, 
ſtatt durch diejenige der Nummer 32 der Rue 
vor dem Eingange. 
Suſanne verließ den Wagen, der ſofort wendete 
und hinwegfuhr, während ſie arglos die Stufen 
Sie bemerkte 
nicht, wie nach der Gitterthür hin, welche ſie, 
in dem Portal ſtehend, nicht ſehen konnte, die 
dunkle Geſtalt eines Negers glitt, das Gittern 


Die Thür des Hauſes gab unter Suſanne's 
Hand, als ſie auf die Klinke drückte, nach, fie 9 
war, wie das junge Mädchen erwarten durfte, 5 
unverſchloſſen. Suſanne trat ein und befand 
ſich in einem eleganten Vorflur, der durch eine 
vom Plafond herabhängende Ampel matt er⸗ 


Niemand erſchien, die Ankommende in Em⸗ 
ſie wußte, ein wenig ver⸗ 
Allein 
die Zurückhaltung für 
glaubte, ihren 1 
Eine halb ge⸗ un 
öffnete Thür zur ihrer Rechten ſchien dieſe An- 
ſie ſchien ihr andeuten 
hier eintreten möge. 

chüchtern ſchritt fie auf dieſelbe zu; die Be⸗ N 
fürchtung durchzuckte ſie, daß ihre Freunde 
von denen ſie nichts wahrnahm, vielleicht noch 


Sie hatte die Thür durchſchritte m und ſah 
ſich in einem großen, ſalonartigen Raum, der 
gleichfalls nur matt erhellt war, und in welchem 
um ihre Um⸗ 
gebung in der gedämpften Beleuchtung zu über⸗ 
Die Wände bedeckten ſtatt der Tapeten 
ein mit türkiſchem 
Seidenſtoff überzogener niederer Divan erſtreckte 
ſich an der einen Seite den ganzen Raum ent: 
lang; auf dem mit weichem perſiſchem Teppich 

Fauteuils, 
lagen hier und dort ſeidenüberzogene ſchwellende 
Polſter verſtreut, als verträten ſie die Stelle 


Dieſer elegante Salon, 


dieſes ſeltſame Ameublement war nicht die 
einfache, ſchlichte Wohnung, von der man ihr 


Siebenundzwanzig Jahre trichinbs. 


MI. Berlowitz, 


Seglerſtraße Nr. 94. 
Modewaaren- Handlung. 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die Heerespflichtigen 
der Stadt Thorn und deren Vorſtädte findet 
€ für die in dem Jahre 1869 geborenen 


Donnerſtag, den 28. März, 
für die in dem Jahre 1868 geborenen 

Freitag, den 29. März, 

für die in dem Jahre 1867 und rückwärts geborenen 


Sonnabend, den 30. März d. Is. 


im Miehlke'ſchen Lokal (früher Dröse), Neuſtadt am Jacobsthore ſtatt und 
beginnt an jedem der genannten Tage um 8 Uhr Morgens. 

Die betreffenden Heerespflichtigen werden hiermit vorgeladen, an den gedachten Tagen 
und zu jener Stunde in dem Miehlke'ſchen Lokale rein gewaſchen und in reiner 
Leibwäſche mit Tauf⸗ und Looſungsſchein verſehen, pünktlich zu erſcheinen. 

Es werden gleichzeitig nachſtehende Vorſchriften wiederholt zur Kenntniß gebracht: 

Alle Wehrpflichtigen ſind, wenn ſie nicht freiwillig in den Heeresdienſt treten, vom 
1. Januar des Kalenderjahres an, in welchem ſie das 20. Lebensjahr vollenden, der 
Aushebung unterworfen (militärpflichtig); ſie haben ſich zu dieſem Zwecke bei den Er⸗ 
ſatzbehörden zu geſtellen, bis über ihre . den Beſtimmungen des Reichs⸗ 
militärgeſetzes vom 2. Mai 1874 (Reichsgeſetzſammlung Seite 45) gemäß endgültig ent⸗ 

ſieden iſt. 

3 Die Geſtellung muß in Perſon erfolgen. 

Entbindungen von der Geſtellungspflicht dürfen nur durch den Civilvorſitzenden der 
Erſatz⸗Kommiſſion verfügt werden. Wer durch Krankheit am Erſcheinen im 
Muſterungstermin verhindert iſt, hat ein ärztliches Atteſt einzureichen, wel ⸗ 
ches, ſofern der ausſtellende Arzt nicht amtlich angeſtellt iſt, durch die Polizeibehörde 
beglaubigt ſein muß. Wenn ein Militärpflichtiger an der perſönlichen Geſtellung vor 
der Erſatz⸗Kommiſſion an dem für ihn beſtimmten Ort ohne ſein Verſchulden verhindert 
worden iſt, ſo kann er ſich an einer der anderen Muſterungsſtationen im Aushebungs⸗ 
bezirk nachträglich ſtellen. Militärpflichtige, welche in den von den Erſatz⸗Behörden ab- 
1 Terminen nicht pünktlich erſchienen ſind, können von den Erſatzbehörden die 

ortheile der Looſung entzogen werden. Iſt dieſe Verſäumniß in böswilliger Abſicht 
oder wiederholt erfolgt, ſo können die Erſatzbehörden ſie auch des Anſpruchs auf die 
Zurückſtellung oder Befreiung vom Militärdienſt, ſoweit ſolche in Berückſichtigung bitr- 
gerlicher Verhältniſſe oder beſonderer Billigkeitsgründe geſetzlich überhaupt zuläſſig iſt, 
verluſtig erklären und als unſichere Heerespflichtige ſofort in die Armee einreihen laſſen. 
Die Dienſtzeit wird alsdann erſt vom nächſten Rekruten⸗Einſtellungstermin ab gerechnet. 

In Berückſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe find Zurückſtellungen oder Befreiungen 
vom Militärdienſt zuläſſig. Die Vorausſetzungen, unter denen ſolche erfolgen können, 
ſind in den §§ 20 bis 22 des Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1872 näher beſtimmt. 

Geſuche um Zurückſtellung vom Militärdienſt ſind ſpäteſtens bis zum 8. März er. 
beim Königl. Landrath hierſelbſt auzubringen. Später eingehende Reklamationsgeſuche 
können nicht berückfichtigt werden. 

Zur Vermeidung der alljährlich häufig vorkommenden Reklamationen, welche ſich zu⸗ 
meiſt auf die Unkenntniß der Vorſchriften über die Anbringung von Militär⸗Reklamationen 
ſtützen, werden die Eltern der Militärpflichtigen auf obige Reklamationsfriſt mit dem 
Bedeuten beſonders aufmerkſam gemacht, daß Reklamationen, welche der Erſatzkommiſſton 
nicht vorgelegen haben, der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion nicht unterbreitet werden kön⸗ 
nen, es ſei denn, daß die Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach beendigtem Erſatz⸗Ge⸗ 
ſchäft entſtanden iſt. 5 h 2 

Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern oder Brüder des Rekla⸗ 
mirenden begründet werden, ſo müſſen ſich die Angehörigen unter allen Umſtänden der 
Erſatz⸗Kommiſſion vorſtellen. Etwaige zur Begründung der Reklamationen dienende ärzt⸗ 
liche Atteſte müſſen vom Kreisphyſikus ausgeſtellt und beſcheinigt ſein. 

Diejenigen im militärpflichtigen Alter befindlichen jungen Leute, welche in der Er⸗ 
lernung eines Handwerks begriffen ſind und ihre Lehrzeit vor Ableiſtung ihrer Militär⸗ 
1 abſolviren wollen, können geſetzlich bis zum dritten Konkurrenzjahre zurückgeſtellt 
werden. 

Wollen ſie von dieſer Begünſtigung Gebrauch machen, ſo müſſen ſie durch Vorlegung 
der Lehrkontracte den Nachweis führen, daß ſie ſich noch im Lehrverhältniß befinden, 
andernfalls auf derartige Reklamation keine Rückſicht genommen werden kann. 

Wer an Epilepfie zu leiden behauptet, hat auf eigene Koſten drei glaubhafte Zeugen 
hierfür zu ſtellen, kann den Nachweis des Vorhandenſeins der Krankheit aber auch in 
anderer glaubwürdiger Weiſe führen. 

Thorn, den 4. März 1889. 


Der Magiſtrat. 
pro II. Quartal 


* 
Polizei⸗Verordnung. 
In Erweiterung der Polizeiverordnung 
vom 28. Januar 1881 — betreffend den 
Landverkehr auf der Eiſenbahnbrücke über 


1889. 


Abonnement 


Größtes Lager fertiger Garderobe für 
Damen, Herren und Kinder. 
Anfertigung nach Maass. au 


In unſer geſtrigen Bekanntmachung iſt 
ein Irrthum enthalten, zumal der Verkauf 
auf dem Gutshofe in Ollek nicht am 30., 
ſondern 


Mittwoch, d. 2 7. Mürz tr. 


ſtattfindet. Die Bekanntmachung wird des⸗ 
halb nochmals hierunter wiederholt. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 27. März er., von 
Vormittags 10 Uhr an ſoll auf dem 
Gutshöfe zu Ollek das dort noch vor⸗ 
handene Inventar meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigert werden. 

Außer diverſen Acker⸗ und Stallgeräth⸗ 
ſchaften kommen insbeſondere zum Verkauf: 

1 Reitpferd, 2 Arbeitspferde, 

1 Halbverdeckwagen, 3 Arbeitswagen mit 
eiſernen Achſen, \ 

3 Arbeitswagen mit hölzernen Achſen, 

18 Kutſch⸗ und Arbeitsgeſchirre, 

3 faſt neue dreiſchaarige Pflüge, 9 ein⸗ 
fache Pflüge, diverſe Eggen und 
Duane 

1 Drillmaſchine, 1 Kleeſämaſchine, 1 Dreſch⸗ 
maſchine mit Roßwerk. 

In der Brennerei: 3 Bottiche. 

Von Gebäuden wird der Schafſtall unter 
den im Termine bekannt zu machenden Be⸗ 
dingungen zum Abbruch verkauft werden. 

In dem Termine werden auch Gebote 
auf die eingemietheten ca. 1200 Centner 
Kartoffeln angenommen. 


Thorn, den 20. März 1889. 
Der Magiſtrat. 
Anker-Cichorien ist der beste 


S 


CHOCOLAT 


uchard 


VEREINIGT--VORZUGLICHSTE 
QUALITÄT MITMÄSSIGEM PREISE: 


Für Zahnleidende. 


loſe Zahn- Operation 
durch lokale Anaestheſie 


Künſtl. Zähne u. Plomben. 
AR 3 Eesfün ngen. 


Grün, Breiteſtraße 456. 


In Belgien approb. 


Kothe's Zahnwasser, 


altbewährtes einzig beſtes Conſervirungs⸗⸗ 


mittel der Zähne und Schutzmittel gegen 
Zahnſchmerzen, a Flacon 60 Pf. 
Joh. George Kothe Nachfl., Berlin. 
In Thorn bei F. Menzel, in Stras- 
burg bei H. Davidsohn. 


889. 


auf den 


die Weichſel bei Thorn, wird hierdurch auf 
Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes über 
die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 
und der $$ 143 und 144 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung v. 30. Juli 
1883 unter Zuſtimmung des Gemeindevor⸗ 
ſtandes hierſelbſt und mit Genehmigung des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten für den Poli⸗ 
ana der Stadt Thorn Folgendes ver 
ordnet: 


81. 

Das Marſchiren größerer Menſchen⸗ 
mengen (z. B. feſtlicher Aufzüge, Prozeſſionen, 
Vereine u. ſ. w.) darf auf der Eiſenbahn⸗ 
Weichſelbrücke bei Thorn nur ohne Muſik 
oder Trommelſchlag aD ohne Tritt erfolgen. 


Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende 
Beſtimmung werden gemäß $ 8 der Polizei⸗ 
Verordnung vom 28. Januar 1881 mit 
Geldſtrafe von 1-30 Mark oder mit ver⸗ 
hältnißmäßiger Haft an jedem Theilnehmer 
beſtraft. 

Thorn, den 21. Februar 1889. 

Die Polizei-Berwaltung. 

Vorſtehende Polizei » Verorduung wird 
hiermit rückſichtlich des Strafmaßes gemäß 
§ 144 des Landesverwaltungsgeſetzes vom 
30. Juli 1883 genehmigt. 

Marienwerder, den 16. März 1889. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
(L. S.) (gez.) Freiherr von Massenbach. 


Bekanntmachung. 

Alle diejenigen Perſonen, welche im 
hieſigen Juſtiz⸗Gefängniſſe Strafge⸗ 
fangene zum Zwecke von Unterredungen 
beſuchen wollen, mache ich darauf auf⸗ 
merkſam, daß ich im Intereſſe der 
Gefängnißordnung zu dieſen Beſuchen 
von jetzt ab einen beſonderen Tag in 
jeder Woche und zwar jeden Freitag 
beſtimmt habe. 

An anderen Tagen werde ich nur 
ausnahmsweiſe aus ganz beſonderen 
Gründen ſolche Beſuche geſtatten. 

Thorn, den 12. März 1889. 

Der Königl. Erſte Staats anwalt. 
Nischelsky. 


Anker-Cichorien ist der beste 


Ein Kabriolett ſteht zum 


Verkauf. 
Thorn. Dampfbrauerei Kuttner. 


Für die Redaktion verantwortlich : Guſtav 


Königsberger „Sonntags - Anzeiger“. . 


(Unparteiiſches Organ.) Königsberg i. Pr. (Unparteiiſches Organ.) 
Der Königsberger eee iſt ein Familienblatt ganz eigener Art. 

Der Königsberger „Sonntags⸗Anze 
allen Familien von Stadt und Provinz ein gern geſehener Gaſt. 

Der Königsberger „Sonntags Anzeiger“ bringt nur Original ⸗ Artikel aus 
den Federn bewährter, ſtändiger Mitarbeiter, literariſcher und „ Kräfte 
abwechſelnd, als: Kolonialpolitiſches, Industrie, Landwirthſchaft, Juſtizweſen, Kriegs⸗ 
wiſſenſchaft, Literatur; ferner in der N ain „Montagsblatt“, ſtets 

erichtliches, Seufzerecke, Räthſel, Ver ⸗ 
2 ſpannende Romane, miſchtes, Stimmen aus dem Publikum 
und vor allen Dingen einen inhalt und lehrreichen M Briefkaſten, wie er 
in keinem anderen Blatte der Provinz gepflegt wird und über die in der Woche erſchei⸗ 
nenden Theater-Novitäten ſtändige Recenſtonen. 

Der Königsberger „Sountags⸗Anzeiger“ gehört ſomit unſtreitig zu den inhalt ; 
Wen deu und intereſſanteſten Blättern Königsbergs und der Provinzen Oſt⸗ und 

eſtpreußen. OB 

Der Königsberger „Sonntags- Anzeiger“ koſtet, trotz ſeiner Reichhaltigkeit 
pro Quartal für Aa incl. Botenlohn r nur 50 Pf., für außer⸗ 
halb bei jeder Kaiſerlichen Poſtanſtalt nur 75 Pf. ug Es iſt ſomitzauch das 
billigſte Blatt und ſollte in keiner Familie fehlen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir den Anfang des pro I. Quartal 
1889 begonnenen Roman's e Ein Opfer, von Karl Emil Franzos 
gratis und franko nach. 

Probenummern des Königsberger „Sonntags-Anzeiger“ werden auf Ver⸗ 
langen gern gratis und franko an jede Adreſſe verſandt. 5 N 

Inſerate finden durch den Königsberger „Sonntags: Anzeiger‘ ſtets ausgie⸗ 
bige und ausgedehnte Verbreitung. 


Die Expedition des Königsberger „Sonntags- Anzeiger“ 
Königsberg i. Pr., Kneiphöfiſche Langgaſſe 26 I. 


ICH, ANNA CSILLAG, 


mit meinem 185 Ctm. langen Rieſen » Lorelet» Haare, welches ich in Folge 14monat⸗ 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomäde erhielt, die von den berühmteſten 
ärztlichen Autoritäten als das beſte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare, 
ur Stärkung des Haarbodens anerkannt iſt, empfehle allen Damen und Herren meine 
Vomade; dieſelbe erzeugt einen vollen und kräftigen Bartwuchs, und verleiht ſchon 
nach kurzem Gebrauche ſowohl den Kopf⸗ als auch Barthaaren einen ſchönen Glanz 
und große Fülle; bewahrt dieſelben vorfrühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte 
Alter. Ihres höchſt angenehmen Geruches wegen eignet ſich die Pomade für den feinften 
Toilettentiſch und ſollte in keinem Hauſefehlen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben 
beweiſen die Vorzüglichtei meiner Pomade. Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 Mk., 2 Mt. 
Wiederverkäufer Rabatt. \ 

Poſtverſandt täglich gegen, Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 

＋ 


nach der ganzen Welt aus der Fabrik a Csillag 
Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 


perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 
zeugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 
Caftans Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Illu⸗ 4 
ſtrirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. ar 1 

Zu haben beim Friſeur H. Schmeichler, Thorn, Brückenſtr. 45. 


BEC. ² AA ( ( RER KARA 
73000 his 3500 Mark fr. Nebenverdienst 


können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben. . 
Anfragen sub P. 5495 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


nzeiger“ iſt unparteiiſch und deshalb in 


1 ” 1 ” 


1% % %%) / 
Briefbogen 


1 
1 
| 


! 


| Aittheilungen, 1000. Mk. 5,50—6,50, 500 Mk.3,50-—4,00. | x 


in den verschiedensten Papier- Qualitäten, 1000 
oder / Oktav von Mk. 7,50, 500 von 5 Mk. an. 
| — Couverts — 
verschiedenster Farben, mit Firmendruck, 1000 von Mk. 4,50 an, 
sowie von 


| Packeti-Adressen 


mit Firma und div. andern Text, 1000 Mk. 4,00 —4, 50, 
5000 Mk. 18,50— 21,00. 


em Packet-Begleit-Adressen um 
mit Firma ete,, 1000 Mk. 4,75, 5000 Mk. 22,00. 


Geschäftskarten 
mit und ohne Nota 1000 Mk. 6,50, 7,25, 8,00 und 12,50, 
| 500 Mk. 4,00, 4,75, 5,50 und 9,00. 


| — postkarte 

mit Firmendruck 1000 Mk. 5,00, 5,75 und 6,25, 500 Mk. 8,25, 
und 4,25, mit Avis 1000 Mk. 5,50, 6,59 und 7,50, 500 Mk. 3,50, 
| 4,25 und 4,75, | 
ebenso aller übrigen Drucksachen, vie Brochüren, | 
Preisverzeichnissen, Statuten u. s. w. empfiehlt sich die | 


Buch- und Aceidenz-Druckerei | 


„Thorner Ostdeutsche Zeitung“. 


| 

| Wir bemerken hierbei noch, dass sich di» 
auswärts angebotener Drucksachen um das Porto | 
von 50 Pf. und mehr höher stellen, in vielen Fällen also kein 
Preisunterschied vorhanden, in anderen sogar hier noch erheblich | 
Su überhaupt sauberer und korrekter geliefert wird. | 


M. Berlowitz, 


Seeglerſtraße Nr. 94. 
Leinen- und Baumwoll- Waaren - Lager. 


Zur Anfertigung | | 


| 
von | 
| 
| 


RECHNUNGS-SCHEMA’, 


1/, Bogen 1000 Mark 10,50, 500 Mark 7,00. 
000 


7,50, 500 „ 0 
6.00, 500 „ 


5,00. 
4,00. 


mit Firma, 


½% Bog. Quart 


4.00 


Preise von 
| 


1 


Stollwerck 


sichern den Consumenten von 


ein empfehlenswertliss, 


Ballſchu 


2 Hausſchuhe, 


elegante 


he; 


Herren⸗Salon⸗Gamaſchen 


ſowie ſämmtliche Schuhwaaren jeder Art 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Johann Witkowski, 


52. Breiteſtraße 52. 


— . — nn uvt. — — 


See. 


Packeten a Mk. 1.— bei Ernst Weidemann 
in Llebenburg am Harz erhältlich ist. 
Broschüre daselbst gratis und franko. 


Pädagogium Lähn 


bei Hirschberg i. Schleſ. 
in ſchöner Gebirgsgegend mit geſunder Luft 
gelegen, gewährt treue Pflege, gewiſſenhafte 
Erziehung u. gründlichen Unterricht in kleinen 
Klaſſen (gymnaſ. u. real., Serta bis zur 
Prima, Vorbereitung z. Freiwilligen⸗Prü⸗ 
fung), in denen auch der ſchwächer Begabte 
volle Berückſichtigung findet. Proſpect 


koſtenfrei. 
Oberlehrer Lange. Dr. Hartung. 


Annahme von 


Strohhüten 


zur Wäſche. Die neueſten Fagons liegen 
zur Anſicht. 


Kaſchade 8 Thorn. Druck und Verlag der Buchdruderei der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“ (R. Schirmer) in Thorn. 


Geschw. Bayer. 


> 
xy 
N 


"sche | Cho 


Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfindungen verbesserte 
Fabrikationsmethode und Verwendung von nur gutem und bestem Rohmaterial 


„ .. * 
Stollwerck senen Chocoladen- und Cacao-Präparaten 
der Angabe der Etikette entsprechendes 
dessen Vorzüglichkeit durch 26 Nof- Diplome und durch 31 Ehren-Diplome, 
goldene, silberne etc. Medaillen anerkannt ist. 


Saltihube Kaiſer⸗ Medaillon » Wilder. 


colad 


en. 


Falrikat, 


Die beliebten Medaillonbilder der Kaiſer 
Wilhelm I., Nasen III. u. Wil- 
helm II., in Plüſch und Atlas haut- 
relief, ſind wieder eingetroffen und zu 
billigſten Preiſen zu haben bei 
Victor Orth, Bacheſtr. Nr. 6, Thorn. 


Nele Harte Arbeitswagen, 


3. u. 43zöller, 
1 Biertransportwagen 
5 auf Federn, 
vorräthig und billigſt in S. Krüger's 
Wagenfabrik. 


Damen⸗ u. Kinder⸗Harderobe 


wird billig und modern angefertigt 
Culmerſtraße Nr. 232, 3 Treppen. 


Monogramme 


(Kupfer Schablonen) für Weißſtickerei 
vorräthig bei 


A. Petersilge. 


"Anker-Cichorien ist der beste 
Cees 
Mibel,öpiegel-.Posterwaaren-Lager 


Adolph W. Cohn, 
Thorn, Coppernicusſtraße 187, 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr 
billigen feſten Preiſen. 


ats aiaina!a 


Möbe werden billig und ſauber 


in und außer dem Hauſe 
polirt, veparirt, ſowie a geflochten 
von Tiſchler Lipinski, Bäckerſtr. 247. 


4 


